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> Kaisers Geburtstag.
" Es ist ein eigener Zander, der an- den 
beiden Worten .Kaisers Geburtstag* klingt 
und dessen Lebu» und Malten m it seiner 
tiefen Wirkung auf unser Gemüthsleben wie 
nichts anderes geeignet ist, dis»Wahrheit zu 
bekräftigen, daß unser deutsches Volk 
.mcnarchisch bis auf die Knochen* ist. W ir 
Deutschen sind monarchisch, nicht allein nur 
aus politischen Nützlichkeits^ründeu und aus 
geschichtlichen Erwäg,»,gen heraus —  der- 
a^ti§e Gründe können nie die großen Massen 
des BclkeS dauernd befriedigen — , sondern 
die Monerchie ist uns eine innere Noth. 
wendigkeit. W ir  lieben unsere angestammten 
Fürsten, vor allen bitt Schirmherr« des 
Reiches, den Träger der Kaiserkrone ans dem 
Hohenzollernhanse.

Fast fünfzehn Jahre steht ntiser Kaiser 
on der Spitze des Reiches, und in dieser Zeit ist 
^  ihm nicht nnr gelungen, den Friede» 
unter schwierige» Verhältnisse» zu erhalten, 
sondern auch die Macht nnd das Ansehe» 
de( Reiches mächtig zu fördern. Ans dem 
letzten Jahre zeigen sich in der »»veränderten 
Erneuerung des Dreibundes sowie der 
Besserung unserer Beziehungen zu Rußland, 
England und Amerika, schöne Erfolge des 
kaiserliche» Bemühens, Berstandmß fü r d,e 
friedliche P o litik  Deutschlands zu finden. 
Indeß weiß der Kaiser, daß der Friede nicht 
durch Sympathien allein erhalt?» w ird. 
Deshalb sorgt er »nansgescht fü r die Armee, 
der seine volle Liebe gehört. Noch größer 
und einschneidender ist das, was der Kaiser 
kür unsere M arine gethan hat. Wer den 
Z u s ta n d  unserer Kriegsflotte bei seinen» Re­
gierungsantritt m it dem heutigen verg licht 
»Nid die Ziele des Flottengesetzes von 1900 
berücksichtigt, der w ird dies ohne weiteres 
anerkennen.

Unter dem unv rkennbaren persönliche» 
Einflüsse des Kaiser« ist das deutsche Natio- 
ualgefühl mächtig gewachsen. An unseres 
Reiches Ostmarkeu w ird  die hochfligende Be­
wegung des GroßpolenthnmS, die sich wider 
deutsches Wesen nnd deutsche Sprache eine 
Zeitlang gefahrdrohend erhoben hatte, m it 
starker Hand zurückgedrängt. Im  fernen 
Osten hat Deutschland unter der Führung 
des Kaisers m it Kiantschon, Samoa und den

Komtesse Rnscha.
Ei» Zeitroman von O. E l st er.

----------  (Nachdruck »erdoti«,»
(3a. Fortsetzung.)

S ofort begann die Rechtsschwenkung der 
deutschen Armeeen. Die Maasarmee unter 
den» Kronprinzen Albert von Sachsen kam 
zuerst an den Feind. I »  der blutigen 
Schlacht bei Beanmont am 30. August 
warfen die Sachse» und Baien» die franzö­
sischen Kolonnen zurück — der Marschall 
M ac Mahon sah ein, daß ihn, der Weg 
«ach Metz verlegt war und zog sich m it 
seiner Armee nach der Festung Sedan zurück.

Von hier aus sollte der Rückmarsch «ach 
B a ris  angetreten werden — zn spät, die 
dentsche» Truppen Ware» dem Marschall auf 
den Fersen, am frühen Morgen des ewig 
denkwiirdigen 1. September griffen die 
Baien» die Vororte von Sedan, BazeilleS 
Und Balan an nnd verwickelten die hier 
stehenden Franzosen in ein solch heftiges 
Gefecht, daß der Marschall M ac Mahon 
seine ganze Armee auf dem Höhenrücken 
-wischen Bala» und J lly , östlich von Sedan 
«nfmarschire» ließ, nm hier, gedeckt durch die 
Schlucht des Gironnebaches, den A ngriff der 
Deutschen abzuwarten.

Doch die Deutschen begnügten sich nicht 
M it dem Angriff auf die F ron t des Feindes. 
Tn langen Kolonnen uiarschirten sie auch «n» 
die westliche Seite Sedans herum, besetzten 
vlo ing und S t. MengeS in» Norden von 
Sedan nnd schloffen so den eisernen Ring,

sich enger nnd enger nm die den» Ver­
erben geweihte französische Armee legte, in 
drfa"h '" k  ^  Kaiser Napoleon selbst

Auf den, Kalvarienbery vor J lly , uord-

Karolinen neue Gebiete erworben. Deutsch­
lands Handel nnd Gewerbefleiß haben unter 
dem Schutze einer gesunde» nnd besonnenen 
P o litik  zusehends einen gewaltigen Auf­
schwung genommen. Und auch der deutschen 
Landwirthschaft »nieder aufzuhelfen und sie 
zu neuem Blühen z» bringen, ist die ernste 
Sorge deS Kaisers.

Wie unser Kaiser nach außen hin die 
Friedenswage fest in der Hand hält, so ist 
auch sein Streben ans die Erhaltung des 
inneren Friedens und die W ohlfahrt des 
deutschen Volkes gerichtet. Der Kaiser hat, 
um unserer Weltniachtstcllnng eine feste und 
dauerhafte Grundlage ans der hümatliche» 
Erde zn gebe», durch die sozialpolitischen Ge­
setze die gerechten Wünsche der Arbeiter in 
einer Weise erfüllt, daß Deutschland i» seiner 
Fürsorge fü r die Schwachen an der Spitze 
aller Völker steht.

Niemand w ird  von den» Wirken des 
Kaisers sprechen, ohne seine Verdienste in» 
die Hebung des religiösen Sinnes, vor allein 
»m den Bau «euer Kirchen zu gedenke», und 
i» allen ehrbaren deutsche» Kreisen empfindet 
mau dankbar das Vorbild, das der Kaiser 
als Christ und Familienhanpt feinen» Volke 
gerade in einer Ze it giebt, »vo der S inn fü r 
Familienleben und Familienglück vielfach ver­
loren ist.

An alles dieses wollen w ir  am Geburts­
tage des Kaisers denken und uns von neuem 
zu dem Gelübde unverbrüchlicher Treue 
einigen. Es thut das nmsomehr »och, als noch 
immer Volksversiihrcr an» Werke sind, nm 
den monarchischen S inn in unserm Volke zu 
untergrabe» und das feste Band, das eine 
Geschichte ohne gleichen bei uns zwischen 
Landesfürst und Volk gewoben hat, zu 
lockern und -» zerreiße». Noch immer liegt 
in der sozialdemokratische» Bewegung eine 
große Gefahr fü r die Zukunft des deutschen 
Reiches, und die entschlossene und thatkräftige 
Abwehr dieser Gefahr durch alle national- 
gesinnten Parleien ist eine der Wichtigsten 
Aufgaben, die unserer Zeit gestellt sind. Das 
kann namentlich in» Hinblick auf die nächsten 
Reichstagswahlen nicht tief genug eingeprägt 
werde».

Gott erhalte unsern Kaiser! Gott segne 
Kaiser W ilhelm I I .  und sein Hans!

östlich Sedans, hielt die französische Reiterei, 
die Division des General M argurrite  ans 
fünf ChassenrS d'Afriqne» und Husaren-Ne- 
gimentern bestehend und die Kürassier-Divi­
sion des General Bonnen,airs, die bereits 
bei W örth die furchtbare Feuertaufe erhalten 
hatte. V or dem verderbenbringenden Feuer 
der deutschen Geschütze an» Gironnebache 
hatte sich die Reiterei hierher in den Schutz 
des Gehölzes der Garonne zurückziehen 
müssen, aber nur «nr neuem Verderben eiit- 
gegenzureiten.

Der Kalvarienberg vor J lly  sollte eine 
wahre Sckädelstätte fü r die wackeren fran­
zösischen Reiter werden!

An» M itta g  hatte sich der eiserne Ring 
der deutschen Batterien und Bataillone 
fast vollständig geschlossen. Von Süden her 
über die flammenden Trümlnerhanfe» von 
BazeilleS und Balan drängten die Baiern, 
von Osten her über den Gironnebach die 
Sachse» nnd die preußischen Garden, wahrend 
von Westen und Nordwesten das 5. nnd 11. 
preußische Korps über F loing nnd S t. MengeS 
z»m A ngriff schritten.

Der R ing war geschloffen — nur nach 
Norden zu bot sich Rettung, aber hier lies 
inmitten dichter Wälder die belgische Grenze, 
die nicht überschritte» werden durfte.

Konzentrisch vorgehend erdrücken die 
fünf deutschen Armeekorps in  eiserner Um­
armung die auf enge,»» Rann» zusammen- 
gepreßte französische Armee.

Es mnß nach Nordwesten Lu ft geschafft 
werden, nm der Armee eine», Answetz in 
das Innere Frankreichs zn bahnen nnd um 
zwei Uhr mittags erhält der General Mar« 
gnerite de- Befehl zu»»» rücksichtslosen Dranf- 
gehe» in der Richtung von Floing, von wo

Politische TageSschaii.
Z n r A b ä n d e r u n g  d e s  L a n d t a g s -  

W a h l r e c h t s  heben die f r e i s i n n i g e n  
Parteien des Abgeordnetenhauses folgenden 
A n t r a g  zur zweiten Lesung des Etats des 
M inisteriums des Inne rn  einzubringen be­
schlossen: „D as Hans der Abgeordneten
»volle beschließen, die königliche S taats­
regierung zn ersuchen, erstens die gesetz­
geberische In it ia tiv e  znr Einführung der ge­
heimen Stimmabgabe bei den Wahlen zum 
preußischen Aogeordnrtenhanse zu ergreifen, 
zweitens eine Abänderung des Gesetzes von» 
27. Jun i 1860 betr. die Feststellung der 
Wahlbezirke fü r das Hans der Abgeordneten 
»ud des Gesetzes von» 17. M a i 1867 eut- 
,„rechend den in den letzte» Jahren eingetre­
tenen Verschiebung«»» der Bevölkerung in die 
Wege zu leiten.

Der o l d e n b u r g i s c h e  Landtag be­
schloß m it 20 gegen 19 Stimmen, bei» An­
trag des Abgeordneten Ahlhoru auf E in­
führung des geheimen direkten Wahlrechts iin 
Großherzogthnm der Staatsregiernng zur 
Berücksichtigung zu überweisen.

Generalmajor Bndeii-Powell, der bekannte 
Vertheidiger von Mafeking, ist z»»i General- 
inspektor der britische» Kavallerie in S ü d  - 
afrika ernannt worden.

Der erste Fa ll, daß ein Europäer von der 
P e s t befallen wurde, ist in D u r b a n  an» 
vorigen M ontag festgestellt worden. Neun 
Eingeborene nnd drei In d e r befinden sich in 
ärztlicher Behandlung. Die Gesammtzahl 
der Krankheitsfälle seit dem AuSbrnch der 
Pest beträgt 34, von diesen sind 17 Fälle 
tödtlich verlaufe».________________________

Deutsches Reich.
B e rlin . 25. Januar 1903.

—  Se. Majestät der Kaiser nahn» am 
Freitag in Potsdam das Frühstück im Re- 
gimentshanse ein, »nachte dann m it dem 
General der In fan te rie  v. Plessen im Park 
von Sanssonci einen längeren Spaziergang 
und kehrte um 2 '/ ,  Uhr m it Sonderzug nach 
B e rlin  zurück. Nach der Defilier-Kour waren 
bei Ih re n  Majestäten zum Thee geladen die 
hier weilenden fürstlichen Gäste, General­
oberst v. Hahnke. der Chef des M ilitä r -  
kabinets G raf v. Hülsen-Hacseler, General

her die ersten Kompagnieen der Preußen daS 
Plateau von J lly  z» ersteigen beginnen.

General M argnerite reitet nach vorn, um 
das Terra in zn rekognoszire» — eine präch­
tige, ritterliche Erscheinung, auf milchweißer» 
Berberhengst, dessen lange wollig« Mähne 
und Schweif im Winde flattern.

Einen Augenblick hält er auf der Anhöhe 
—- dann wendet er sich — hinter »hm hält 
die lange Reihe der Chassenrregimenter auf 
ihren kleinen, »nnthig den Erdboden stam­
pfende», Berberrossen — er erhebt den Säbel 
— da knickt er plötzlich zusammen, ein Ge­
schoß hat seine Brust durchbohrt und sterbend 
sinkt er znr Erde. Seine Adjutanten fangen 
ihn auf nnd bringen ihn zurück — znni 
letztenmal weilt sei» brechendes Auge auf der 
Reihe der Reitergeschwader, die hin »nd her 
»vogt, wie ein Getreidefeld vor dein nahenden 
S turm  — znm letztenmal erhebt er die 
Hand — dann sinkt er zurück, aber die 
Reiterflnt läßt sich nicht mehr zurückhalten, 
klirrend nnd rasselnd, unter donnernden 
Rufe», V ivs I'ewxsreur! braust sie dahin über 
das Plateau vo» Floing, um in wenigen 
Augenblicken an der»» furchtbaren Schnellfeuer 
der dentschen Bataillone und Batterien zu 
zerschellen.

Aber immer aufs neue brandet die Reiter­
flu t heran. Es ist, als ob die S tu rm flu t 
des Meeres die Deiche durchbrochen und nun 
sich schäumend, brausend, zischend nnd kochend 
über die Ebene ergießt.

Die vordersten Schützenlinien der Deutschen 
werden durchbrochen «nd einige kleine ge- 
schlösse»« Abtheilungen überritteu — aber die 
Kompagnien schließen sich wieder zusammen, 
mache» kehrt und feuern in  die vorüber- 
jagenden Reiterschwärme- Bon S t. MengeS

der In fanterie  v. Kessel, Oberst und Flügel­
adjutant v. Bohr;. Am Sonnabend Morgen 
»nachte Se. Majestät den gewohnten Spazier- 
gang im Thiergarten, beehrte den Reichs­
kanzler Grasen v. B illow  m it seinen» Besuch 
nnd hörte von 10 Uhr ab im königlichen 
Schloß den Bortrag des Staatssekretärs deS 
ReichsmarinearntS und des Chefs des M arine- 
kabinets. Um 12 Uhr fand die Vorstellung 
der znr Einstellung in  die Arinee und 
M arine heranstehenden Kadetten in» Weißen 
Saale statt.

— Bei Ih ren  Majestäten den, Kaiser «nd 
der Kaiserin fand Freitag Abend in» R itte r- 
saale deS königlichen Schlosses die große 
Defilirkour des diplomatischen Korps, aller 
inländischer Damen und aller Herren von» 
Z iv il statt. Der Kaiser und die Kaiserin hatten 
ans dem Thron Platz genommen. Rechts 
von» Thron stellten sich die Prinzessinnen, 
links die Prinzen des königlichen HauseS 
ans. Alle Damen und die vorzustellende» 
Herren schritten bei der Konr einzeln, alle 
anderen Herren paarweise vorüber, jede 
Person »nachte zwei Verbeugungen.

— Znm Ankanf eines Oelbildes von 
Miguel» fü r das Sitzungszimmer der Budget­
kommission des Abgeordnetenhauses hat nach 
der „Krenzztg.* ein Verehrer der nnbekanut 
bleiben w ill, 2000 Mk. zur Versügung gestellt.

— Der bisherige Kommandeur der 
Kameruner Schntztrnppe, Oberst Pavel, »vird 
nach der Münch. A llg . Ztg.* von setsen» U r­
laub nicht nach Kamerun zmnckkehrsL. sonder« 
wieder in daS Heer zurücktreten.

—  In» Kultusministerium »vird die Aus­
arbeitung eines Gesetzentwurfes vorbereitet, 
der fü r Spezialärzte eine besondere Appro­
bation vorsieht.

— D r. Preuß, der langjährige Leiter des 
amtlichen VersnchSgartenS in V iktoria  in» 
Kameruner Schutzgebiet, t r i t t  nach der „Köln. 
Z tg." in den Ruhestand.

— Die Helios - ElcktrizitatSgesellschaft 
in Köln theilt »inmnehr offiziell m it, daß 
die Sanirnng der Gesellschaft durchgeführt ist.

Schwerin, 21. Januar. Nach hierher ge­
langter Meldung sind Herzog nnd Herzogin 
Johann Albrecht und P rinz Heinrich X X X I I I .  
Renß j.  L., nebst ihren Begleitungen nach 
guter Ueberfahrt gestern in Santa Cruz auf 
Teneriffa eingetroffen.

her donnern die dentschen Batterie», vor 
Cazel fährt eine Batterie auf nnd schickt den 
französischen Reitern ihre Kartätschengrüße 
z«, immer neue Bataillone erscheinen, immer 
fester schließt sich der Fenerring nm die 
ritterlich kampfenden französischen Reiter.

Den ChassenrS d'Afriqne folgen die Husaren, 
die »vie Spreu im Winde vor dem Schnell­
feuer der Preußen zerstieben — Todte nnd 
Verwundete bedecken das Schlachtfeld, die 
Leiber der erschossenen Pferde thürinen sich 
zu Wälle» auf, ganze Rotten der brave» 
Husaren und Chauffeurs stürze» m it ihren 
durchgehende» Rossen i» die Tiefe der Stein­
brüche von Floing, »vo sie zerschmettert liegen 
bleiben.

Zwei Schwadronen Lancier- jage», heran
— in wenigen M inuten sind sie bis aus eine», 
kleine» Nest vernichtet.

Husaren — ChassenrS — Ulanen — 
alles bildet ein furchtbares W irrw a r aus dein 
blntgetranken Gefilde von F lo ing !

Jetzt bebt die Erde unter dem Hnfgestamp 
taufender von Pferden! Die Sonne blitzt 
ans blanken Küraffe», der W ind läßt die 
Roßschweife der blinkenden Helme hoch e»u- 
porflattern — »vie eine eherne M auer braust 
eine Kiirassierbrigade heran — ein prächtig, 
schaurig-schöner Anblick die Panzerreiter, 
alle auf große» starkknochigen Schimmeln!

Einen Augenblick stockt das Feuer! ES 
scheint, als »veidete sich selbst der Gegner an 
dem prächtigen Anblick der Kürassierregimenter
—  aber nnr eine» Augenblick, dann prasselt 
das Schnellfeuer von neuen» auf, die Ge­
schosse klatschen aus die Küraffe »vie Hagel­
körner nieder —  das erste Regiment »vird 
fast vollständig vernichtet —  das zweite Re-



Zur UeichstakSprästderttenkrW.
Auch der Reichskanzler staltete nach dem 

„Lokalanz.* dem Grafen Ballestrem einen 
Besnch ab. Die „Germ.* schreibt am Sonn­
abend Abendr „G ra f Ballestrem wird, dar­
über kann kein Zweifel mehr sein, m it 
großer Mehrheit wiedergewählt werden, 
n»d damit w ird die Präsidialkrisis im Reichs­
tage eine ebenso selbstverständliche als glück­
liche Lösung finden.*

Zum Rücktritt des Präsidenten Grafen 
Ballestrem schreibt die „Köln. Bolksztg.*. 
daß der „Kre»zzeit»ngs*-Artikel offenbar 
„nicht mehr als der Anlaß gewesen sei*. 
Ueber die wirklichen Grunde der Präsidial­
krisis und ihres übrigens vielleicht m ir vor­
läufigen Abschlusses liege noch immer keine 
K larheit vor. Ein Präsident von so ganz 
eminenten Eigenschaften wie Graf Ballestrem 
müsse Gründe von ganz besonderer A rt ge­
habt haben, »in sich in eine Position zn be­
geben, wie diejenige, die er in der Sitzung 
am vorigen Dienstag eingenommen habe. 
DaS rheinische Organ der Zentrumspartei 
weist auch auf die Andeutungen hin, die in 
dieser Richtung von sozialdemokratischer 
Seite vorliegen. — Die „Germania*, das 
Berliner Hanvlorgan des Zentrums, aber 
bestreitet eine solche Auffassung auf das ent­
schiedenste. und weist im Gegensatz znr 
„Köln. Bolksztg.* auf einen Artikel der 
Zeutrilmsforrespoudenz hin, der iu einer An- 
zahl angesehener Provinzialblatter der Zen- 
trumspartei abgedruckt ist. Zu diesem A r­
tikel w ird dem Grafen Ballestrem das Zeug­
niß ausgestellt, er sei „über jeden Verdacht 
erhaben, daß er bei seiner Amtsthätigkeitsich 
irgendwie von einer anderen Instanz als 
seinem eigenen Gewissen leiten lasse.*

Die „Germ ." bezeichnet in einem weiteren 
Artikel die Andeutungen, als ob Graf Balle­
strem Auftrag gehabt habe, jede Erörterung 
der Krnvvfrage gewaltsam aus der Diskussion 
zu beseitigen, als alberne Fabeln. Wer den 
Grafen Ballestrem nur einigermaßen kenne, 
werde „von vornherein nicht glauben, daß 
er sich von irgend jemand „Aufträge* für 
seine Geschäftsführung geben lassen werde. 
W ir  glauben auch nicht, daß G raf Bülow 
eS gewagt haben würde, ihm Zumuthungen 
der genannten A r t zu stellen. Jedenfalls 
sind solche Znmnthnnge» nicht an ihn heran­
getreten.* Wen» er dem Abg. v. Vollmar 
nicht gestatten wollte, über die Kaiserreden 
zu sprechen, „so geschah es allem Anschein 
nach deshalb, weil er im Augenblick den In -  
halt dieser Reden nicht gegenwärtig hatte 
und der Meinung war, daß sie ohne Bezug­
nahme auf den „F a ll Krupp* garnicht be­
sprochen werden könnten.*

I n  parlamentarische» Kreisen verlautet, 
dikß der G raf Ballestrem eine etwaige 
Wiederwahl nur nnter der Bedingnng an­
nehmen würde, daß fü r die Frage, ob und 
inwieweit AuSspriiche oder Handlungen des 
Kaisers in den Verhandlungen des Plenums 
erwähnt werden dürfe», feste Normen ge­
schaffen werden. Die letzten Vorgänge im 
Reichstage haben diesen Wunsch in den 
Mehrheitsparteien allerdings reifen lassen, 
doch ist die Angelegenheit von der Spruch­
reife noch erheblich entfernt.

giment jagt an den Schützen vorüber und 
verschwindet im Kampfgetümmel.

Die Vernichtung der französischen Kavallerie 
nahm von M inute z» M inute zu — noch 
immer attackire» einzelne Abtheilungen in 
verzweiflungsvollem Heldenmnth —  sie alle 
zerschellen an dem furchtbaren Infanterie- 
feuer, nur einzelne Reiter retten sich in die 
dichten Wälder an der belgischen Grenze, 
überschreiten dieselbe selbst und werden von 
den belgischen Truppen entwaffnet.

Der Kalvaricnberg von J lly  war zur 
Schädelstätte der heldenmüthigen französischen 
Reiterei geworden. —

Die Neste der beiden französischen Kürassier- 
Regimenter, welche schon bei W örth so furcht­
bar zusammengeschossen wurden, schließen sich 
zn einem verzweiflnngSvollen Dnrchbruchs- 
versnch zusammen.

N ur wenige Offiziere befinden sich noch 
zwei Schwadronen zählenden 

Abtheilung, a» deren Spitze ein junger Ka­
pitän reitet — Henry de Grinconrt. Auf 
seinem vor Aufregung bleichen Antlitz ruht 
finstere Entschlossenheit —  er weiß, er reitet 
in den Tod, aber lieber den Heldentod sterben, 
als gefangen in die Hände der Preußen 
fallen, als den Sturz Frankreichs, als die 
Vernichtung der stolzen kaiserliche» Armee 
m it ansehen.

„W ir  geben und nehmen kein Pardon!* 
ru ft er den Kürassieren zn. „Und nun sn
»VLNt!*

I n  der Kolonne zn vieren reitet man den 
Hohlweg entlang, der durch das Dörfchen 
Ganlies und Floing führt. Kann« ist man 
aus dem Hohlweg heraus, als ihnen eine 
preußische Infanteriekolonne entgegentritt.

«Fortsetzung folgt.)

A ls  Kandidat des Zentrums fü r das 
Reichstagspräsidentenamt fü r den F a ll der 
Ablehnung des Grafen Ballestrem w ird F rhr. 
v. Hertling genannt.

Ueber eine Ergänzung der Geschäftsord 
nung im S in in  eines gesicherten Schutzes 
der Person des Kaisers sollen nach dem 
„Hamb. Cour.* die Fraktionen der Mehrheit 
verhandeln, um Vorgänge, wie diejenigen 
von« Donnerstag in Zukunft unmöglich zu 
machen. Auf dieser Basis dürfte G raf Balle­
strem eine Wiederwahl annehmen. Dazu 
sagt die „Freis. Z tg.* des Herrn Eugen 
Richter: „W ir  halten diese Nachricht fü r 
eine müßige Erfindung. Im  Wege der Ge­
schäftsordnung lasse» sich die Grenzen solcher 
parlamentarischen Erörterungen überhaupt 
nicht fixiren. Am wenigsten kaun eine solche 
Formulirnng bis znm nächsten Donnerstag 
gefunden werden. Auch würde eine Regelung 
der Geschäftsordnung aus Anlaß des letzten 
Falles alles andere eher bedeuten, als ein 
Vertrauensvotum für den Grafen Ballestrem.*

Ausland.
Abbazzia, 21. Zaunar. Der Großherzog 

und die Großherzogin von Luxemburg find 
znm Winteraiifentbalte hier eingetroffen.

Der deutsche Kronprinz 
in Petersburg.

Auf dem B a ll beim Großfürsten Georg 
Michailowitsch am Freitag Abend tanzte der 
Kronprinz m it der Zarin  und den Groß- 
sürstinnen. Bei der Rückfahrt nach L Uhr 
forderte die Zarin  de» Kronprinzen auf, m it 
ih r zu fahren. Am Sonnabend Vorm ittag 
verabschiedete sich der Kronprinz vom Zaren- 
paar auf das herzlichste und reiste nach Now­
gorod zur Besichtigung des Wiborgschen Re­
giments. Dem Zaren hatten die Aerzte das 
Ausgehen noch nicht gestattet zur Verab­
schiedung anf dem Bahnhof. Am Freitag 
hat der Kronprinz dem Grafen Lambsdorff 
sein B ild  m it eigenhändiger Widmung über­
reicht.

Am Sonnabend Nachmittag 2 Uhr tra f 
der deutsche Kronprinz m it dem Großfürsten- 
Thronfolger in Nowgorod ein. Am Bahnhof 
fand ein enthusiastischer Empfang statt. Das 
Stadthanpt Jnravlew übergab dem Kron­
prinzen anf einem geschnitzten Teller Salz 
und B ro t; gleiches überreichte der Stadt- 
verwaltnngsralh Petrosf dem russischen Thron­
folger. Beide begrüßten die hohen Gäste 
herzlich im Namen der Bevölkerung. Der 
Empfangssaal war von den Vertretern der 
Z iv il-  und M ilitärbehörden dicht gefüllt. 
Außer dem Gouverneur waren die Stadtver­
waltung vollzählig sowie M itglieder der 
Zemstwo anwesend. Unter den begeisterten 
Hoch- und Hnrrahrnfen der Volksmenge 
fuhren die hohen Gäste nach der Kaserne des 
Infanterieregiments W iborg. Vom Bahnhof 
bis znr Osfiziersmesfe bildeten Truppen 
Spalier. Seine kaiserliche Hoheit der Kron­
prinz wurde in der Manege von einer vom 
1. Bataillon gestellten Ehrenwache empfangen, 
worauf der Präsentirniarsch gespielt wurde. 
Der Kommandeur des Regiments theilte den 
Soldaten mit, daß der allerhöchste Negiments- 
chef Seine Majestät der deutsche Kaiser ihnen 
seinen Gruß entbiete. Die Soldaten brachen 
hierauf in langanhaltende donnernde Hnrrah- 
rnfe aus, die Musik spielte die dentsche 
Hymne. Kronprinz W ilhelm begab sich dar­
auf nach der Kirche des 200 Jahre alten 
Regiments und besichtigte eingehend dessen 
aus alter Zeit stammende Fahnen. Nach der 
Besichtigung einzelner Kasernentheile begaben 
sich der Kronprinz und der Großfürst-Thron- 
folger zum Frühstück nach der Osfiziersmeffe. 
Bei den» Frühstück brachte der Regiments­
kommandeur das erste Hoch anf den Chef 
des Regiments, Seine Majestät den deutschen 
Kaiser, aus. Seine kaiserliche Hoheit der 
dentsche Kronprinz toaste sodann anf den 
Kaiser von Rußland, »vorauf Trinksprüche 
anf den Kronprinzen und den Großfürsten- 
Thronfolger folgten. Nach kurzer Pause 
erhob sich der Kronprinz nochmals, nm den» 
Regiment« den Gruß seines kaiserlichen 
Vaters und dessen Wünsche fü r das Blühen 
und Wohlergehen des Regiments auSzu- 
sprechen. E r bemerkte, daß er m it großer 
Befriedigung den musterhaften Zustand des 
Regiments wahrgenommen habe. Den Trink- 
sprüchen folgten begeisterte Hnrrahrnfen; 
die Musik spielte die preußische und die 
russische Hymne. Bei der Tafel, an welcher 
120 Personen theilnahmen, saßen der Kron­
prinz und der Großfürst-Thronfolger neben­
einander; rechts von» Kronprinzen saß der 
Gouverneur G raf Medem, links vom Thron­
folger der Korpskommandenr Baron von 
Uegendorff. Znm Schluß des Frühstücks 
führten Soldaten des Regiments Gesängeund 
Tänze nnter Begleitung der Balalaika auf. 
Den» Kronprinzen wurde von» Regiments- 
kom»nandenr ein Exemplar der Geschichte des 
Regiments überreicht. Von der Kaserne des 
Wiborgschen Regiments begab sich Seine 
kaiserliche Hoheit

Begleitung des Großfürsteu-Throufolgers znr 
Bahn und tra t, nach herzlicher Verabschiedung 
von letzterem, die R ü c k r e i s e  nach 
D e u t s c h l a n d  a». Eine dichtgedrängte 
Volksmenge bereitete dem Kronprinzen bei 
der Abreise begeisterte Huldigungen. Bald 
darauf kehrte der Großfürst-Thronfolger nach 
Petersburg zurück.

Aus Anlaß der Rückreise Seiner kaiser 
lichen Hoheit des deutschen Kronprinzen nach 
Deutschland schreibt das „Journa l de S t. 
Pötersbonrg*: Alle, die Gelegenheit ge­
habt habe»», Seiner kaiserlichen Hoheit wäb 
rend seines Aufenthaltes in unserer Hauptstadt 
näher zn treten, habe» nicht verfehlen können, 
nnter den, Zauber seiner Person zn stehen. 
M au hat die Unpäßlichkeit, an welcher der 
P rinz einige Tage gelitten hat, lebhaft be­
dauert. Bei diesem Anlaß haben die Sym­
pathien, welche er einflößt, noch Gelegenheit 
gehabt, sich zn verstärken. E r hinterläßt bei 
seiner Abreise die besten Erinnerungen j „  
Rußland.

Auf der Rückreise von Rußland tra f der 
Kronprinz um 5 Uhr 15 M inuten in Eydt 
kühnen ein. Der M ilitärattache bei der 
deutschen Botschaft in Petersburg, M a jo r 
Freiher von Lttttwitz, hatte den Kronprinzen 
bis zur Grenze begleitet. Während das 
Gefolge in» Speisesaale das D iner einnahm, 
bestieg der Kronprinz sofort den Salonwagen 
des v-ZngeS. Um 5 Uhr 45 M inuten er­
folgte nnter den» Jubel der Bevölkerung die 
Abfahrt. Der Kronprinz zeigte sich am 
Fenster des Salonwagens und dankte wieder­
holt durch Verneignng fü r die ihm darge- 
gebrachten Huldigungen.____

Der Venezuela-Konflikt.
Die amtliche» dentsche» Meldungen über 

das B  o in b a rd e »»»e n t von  S ä n  C a r l o s  
haben die letzten Zweifel an dem durchaus 
korrekten Vorgehen nnserer Kriegsschiffe 
gehoben. Aus der Meldung des Kommodore 
Scheder geht »»»zweifelhaft hervor, daß der 
„Panther* anlsegriffen worden ist und erst 
ai»f die Herausforderung hin seinerseits m it 
dem Feuer begonnen hat. Die Entstellung 
dieses wahren Vorganges ist fü r den Werth 
der sonstigen aus gleicher Quelle herrührenden 
Nachrichten über jene Vorkommnisse charak­
teristisch. Nebenher »nag erwähnt sei»», daß 
die Renterschen Meldungen den Kampf bald 
durch „Panther*, „V ineta* und „Falke*, bald 
durch die beiden erstgenannten Schiffe und 
Gazelle* anSfechten lassen, während die Zer­

störung des Forts thatsächlich allein durch 
die „V ineta* ausgeführt wurde. Außerdem 
suchten die Renterschen Meldungen den E in­
druck z» erwecken, als hätte 
hartnäckiger Kampf stattgefunden; in Wahr- 
heit war, wie anS de» amtlichen M itthe i­
lungen ersichtlich, das Z ie l binnen wenigen 
Stunden erreicht. Die lächerliche Uebertrei­
bung. m it der von venezolanisch-amerikanischer 
Seite über de» Verlauf des Bombardements 
berichtet w ird , erhellt »». a. anS der That­
sache. daß die „V ineta* höchstens 100 Schuß 
gegen das Fort Sa» Carlos abgegeben hat, 
während nach jenen Berichten 1600 Granaten 
abgefeuert sein sollten! Ueber den Verlaus 
lind den Ansgang des Kampfes kann der 
Berliner „Lokalanz.* „aufgrnud von Erkun­
digungen an zuständiger Stelle* folgende 
Einzelheiten mittheilen: Der flachgehende
„Panther* nahn» gleich bei Beginn des Bon»«

Kriegsschiff gefeuert habe, welches ein 
verfolgte, daß die Blockadelinie dnrchbrochen 
hatte und versuchte, in der Lag»»»»« von 
Maracaibo Unterschlupf zn finden. — Trotz 
der Zerstörung des Forts Sän Carlos scheint 
der Kommandant Bello die Trümmer noch 
besetzt zn halten. Aus Maracaibo meldet 
das Bureau vom 23. Janua r: Das Bom­
bardement der deutschen Schiffe dauert fo rt. 
Das F o rt hat noch nicht kap'ltnlirt. Der 
Austausch von Nachrichten ist erschwert und 
die S tadt ist in großer Aufregung. Aus 
Newyork w ird  telegraphirt, nach einem Tele­
gramm aus Maracaibo dauerte das Bombar­
dement gestern Nachmittag um 2 Uhr noch fort. 
Nach einer offiziösen Berliner Meldung des 
„Hamb. K orr.* waren die deutschen Schiffs- 
kouimandanten nicht verpflichtet, die Be- 
Beschießllllg des Forts von Maracaibo den 
Admiralen der blockirenden Mächte anzu­
zeigen, da Maracaibo in der Blockadesphäre 
der deutschen Schiffe liegt. Nach den ver­
einbarten Blockademaßregeln waren unsere 
Schiffskommandanten aber zur Beschießung 
verpflichtet, da die Besatzung des Forts  
offenen Widerstand leistete.

Ueber Rüstungen Venezuelas besagt ein 
Newyorker Telegramm „ans Venezuela*, die 
venezolanische» Regierung habe zweitausend 
Mann Truppen von Maracaibo nach dem 
F o rt Sau Carlos abgesandt. Die Vorhut 
stehe bereits bei San Rafael, wenige Meilen 
von Sän Carlos.

Das Reutersche Bnrean erfährt inbezng 
anf den Antrag Bowens, daß die Blockade 
der venezolanische» Küste sofort aufzuheben 
sei, die Verbündete»» könnte»» unter den gegen­
wärtige» Verhältnissen hierauf nicht ein­
gehen ohne eine geeignete Garantie dafür, 
daß ihre Ansprüche in angem-ssener Weise 
befriedigt werden. WaS die Stellung der 
übrigen Länder betrifft, die Ansprüche an 
Venezuela haben, so tvird an der Anschauung 
festgehalten, daß die Ansprüche der ver­
bündeten Mächte zuerst erledigt werden müßten.

bardements der „V ineta* möglichst nahe und
seitlich des Forts Stellung, beobachtete die 
Wirkung der „Vineta*-Schüsse und signali- 
sirte zu letzterer hinüber. I n  verhättnißmäßig 
kurzer Zeit waren 44 pCt. Treffer im Fort 
zn verzeichnen. I n  Summa dürften, — anstatt 
der von amerikanischer Seite behaupteten 
1600 Granaten —  deutscherseits 90 bis 
100 verfeuert sein. F o rt Sän Carlos »var 
m it einer größere» Anzahl veralteter Geschütze 
und m it nur vier modernen 8 ow-Hiuter- 
ladern ann irt, deren Schußweite aber auch 
nicht an 6700 Meter heranreichte — die 
Distanz, anf welche die „V ineta" »nit ihren 
»nittelschweren Geschützen feuerte. Da in den 
hier eingelaufenen offiziellen Depeschen über 
die Bomdardenients am 17., 21. und 22. 
absolut nichts von Todten, Verwundeten oder 
einer Beschädigung der Schiffe gemeldet ist, 
so erscheint eS ausgeschlossen, daß irgend 
welche Verluste anf deutscher Seite zu be­
klagen gewesen sind. — Ueber das Eingreifen 
der „V ineta* berichtet noch Wolffs Bnrean 
von» Freitag anS Cnraxao: „V ineta* tra f 
am 21. in der Bncht von Maracaibo ein, 
lothete sich anf eine Entfernung von 6700 w 
heran und begann alsdann um 11 Uhr vor» 
mittags das Bombardement, es »nit 
1 Stunde Gefechtspause bis 3 Uhr »ach 
mittags fortzusetzen. „Panther*, der seitlich 
stand, beobachtete 44 Treffer. —  Ueber den 
Grund der Beschießung von Sän CaloS be 
richtet daS Reutersche Bnrean: Wenn auch 
noch keine amtliche Darlegung eingegangen 
ist. so verlaut-t doch, daß die Beschießung 
von Sau Carlos sich als nuvermeidlich er-

«in deutsche»

Lokalimchrichten.
T h o r» , 26. Januar 1903.

— ( Z n r  K a i s e r S g e b n r t s t a g s f e i e r . )  I n .  
B e a m t e n v e r e i n  T h o r »  w ird  die Geburts­
tagsfeier Seiner Majestät des Kaisers, »vie durch 
öffentliche Bekanntmachung angezeigt worden, am 
27. d. M ts .. 8 U hr abends, in den Säten des 
Artushofes durch einen Blerkoniiners begangen 
werde». Der E in t r i t t  ist fre i. Auf zahlreichen 
Besnch von Beamten ans alle» BerwaltnngS- 
zweigen der S taats- und Koniinnnalbrhörde» w ird  
m it Sicherheit gerechnet.

Nach einer M itthe ilung  der „Danz. Z tg .* soll 
der Kaiser sich über die Feierlichkeiten zu seinen» 
Geburtstage dahin ausgesprochen habe», «r,» iin - 

» ..k ^ L a -a -.. '«Le. daß man angesichts der w irtschaftlichen Nvky 
m ehrtäg iger Mangels an Arbeitsverdienst der Armen
. ... Es würde ih» freue», wen» ei» Theil

der zn Extraausgabe» bestimmten Gelder nament­
lich von den Gemelndkverwaltnilgeii im Jnter-ss, 
der Armen verwendet würde, sei eS in  direkter 
Zuwendung oder zur Beschaffn»» von Arbeitsge­
legenheit. — Hierzu möchten w ir  bemerke», daß 
wohl nur in de» größere» Orte» die Aufwendun­
gen fü r die öffentliche Kaisersgebuitstagsfrier so 
erheblich sind. daß sie fü r eine Linderung der 
Noth in der armen Bevölkerung inbetracht kom­
men können. In »  übrigen aber ist auch zu be­
denken. daß die würdige Feier der patriotische» 
Fest- nnd Gedenktage zn den Erfordernissen des 
nationalen Lebens gehört, was namentlich bei 
uns hier in der Ostmark g ilt. — Der M ag istra t 
Thor» macht bekannt, daß er ans Anlaß von 
Kaisersgebnrtstag Armengabe» entgegennimmt, die 
in der nächsten Armendirektionssitznng baar oder 
in Form von Anweisungen anf Kohle» znr Wer- 
»Heilung kommen. ^  . . . . .

— (D ie  P o s t am  K a i s e r s g e b n r t s t a g . )  
Am Dienstag, de» 27. d. M ts .. am Geburtstage 
des Kaisers, w ird  der Dienst an den Postschaltern 
nnd der Postbesördernugs- bczw. Bestelldienst des 
O rts- nnd Landbezirk wie an Sonntagen geband- 
habt. Auch fü r den Fernsprechdienst gelten morgen 
die Bestimmungen fü r den Sonntagsverkehr.

— (K r  i  eg e rv  e r e i n . )  I »  würdigster Welse 
hat der Kriegerverein Thor» am Sonntag Abend 
im Biktoriasaale KaisergrbnrtStag gefeiert. Ueber 
500 Personen hatte» sich zn dieser F rie r ringe- 
funden. Das Program m  w ar sehr reichhaltig. 
Nachdem die Kapelle einen Festmarsch gespielt, 
h ie lt der Vorsitzende. Herr Hauptmain» a. D  
M aercker.fo tgendeAniprache: „ Ic h  begrüße all», 
welche sich znr Vorfeier der Äebnrtstages Seiner 
Majestät des Kaisers hier ringesnnden habe», auf 
das kameradschaftlichste und gebe der Freude da­
rüber Ausdruck, daß die Zahl derselben'.eine so statt- 
liche ist. Der immer steigende Besnch unserer 
Festlichkeiten ist ein erfreuliches Z "K e »  daiür. 
daß ittisere Bestrebungen immer mehr Verstandn»« 
und Anerkennung finde». Ich  begrüße die Herren 
Oifiziere. welche uns so zahlreich m it ihren, Be­
suche beehrt haben und danke Ih n e n , ,m Name» 
der Vereins. Insbesondere begrnßr ich noch den 
neue» Verweser des LaudrathsamteS. Herrn Re- 
giernngsasseffar D r. Meister, der gleich am erste» 
Tage seines Hierseins dem Kriegerver-ri» a ls  M " '  
glied beigetreten ist Endlich »nach« ich Ih n e n  
noch die M itthe ilung , daß ich Herrn Landrath von 
Schwerin das D ip lom  als Ehrenmitglied de» 
BereiuS überreicht habe und derselbe «»ich beauf­
tra g t hat. allen M itg liedern  seinen herzliche» 
Dank fü r die Ehr»»« zn überm itteln " ..Nachdem 
hierauf ein junges Mädchen ei» sehr schönes Fest-

der deutsche Kronprinz in wiese» habe, da da« F E  anf

gedicht in  schöner Weise vorgetragen, h ie lt der 2. 
Vorsitzende. H err Landrichter E r d  m a n  »» . d i e  
Festrede, die im wesentliche» lautete: „B a ld
wehe» die Fahnen, bald ertönen die Glocken, das 
Fest des Geburtstages Seiner Majestät de» 
Kaisers einzuläuten, und überall, wo Dentsche 
lebe», erklingt der R u f: Lang lebe der Kaiser! 
Zu diese»,» Feste haben auch. w ir  «,»S .hier ver­
einigt. das zu feiern eine schone P flich t ist. Aber 
in rechtem Sinne frier» w ir  dies Fest nur. wen«



R  »ns nicht nur ein Tag der Freude und des 
Genusses ist. sondern mich ein Tag der Riickschan 
»nd der Einkehr bei «uS selbst, wenn wir uns 
hinweise» lasse» aus nnsere Pflichte», die Kame­
raden insbesondere auf ihre Pflichte» als Sol­
daten. Aus der Riickschan anf die Geschichte 
schöpfen wir die Begeisterung, die »nS noththnt 
und nnS Kraft giebt für die Kämpfe der Gegen­
wart. I n  die Mitte des 17. Jahrhunderts ge­
stellt ist die Heldengestalt des groben Kurfürsten, 
der eine deutschnationale Politik trieb und die 
Wiege des deutschen Reiches gezimmert hat. Er» 
Jahrhundert später erblicken wir den „alten Fritz 
im siegreiche» Kampfe gegen eine Welt von Fein­
den. dessen Genie die Namen Roßbach ,»»d Lenthen 
in dir Tafeln der Geschichte eingegrabe» hat und 
dessen Traditionen und Schule Preußen auch dre 
Wiedergeburt nach den Tagen von Jena und 
Anerstiidt zu verdanken hatte. Die dritte 
Heldengestalt preußischer Geschichte und des 
Kolicnzollrrnhauses erscheint wiederum ein 
Jahrhundert später. Wilhelm ! , dein es ver- 
göinlt war. drei siegreiche Feldznge zu dem 
herrlichen Abschluß der Gründung des dentschen 
Reiches zu führen. Er hat das Sehnen des deut­
schen Volkes erfüllt, die Raben flogen »licht ,»ehr 
um den Berg: ei» Kaiser, ein deutscher, war wieder 
anf Erde»! Diese drei Helden haben ihr Volk 
geführt von» Knrhut znr Kaiserkrone. Ihnen 
schließt sich würdig der Herrscher unserer Tage, 
Wilhelm II, an Beneidet nus nicht die Welt nm 
diese» Kaiser? Er hat den Hohenzollernwahlsprnch 
auch z« dem seine» gemacht, auch er ist der erste 
Diener des Staates, rastlos arbeitend «nd schaffend 
für die Wohlfahrt seines Volkes. Das engste Band 
aber verknüpft ih» mit der Armee, mit der er sich 
eins fühlt in Krieg und Frieden. Seinem weit- 
schanenden Blick verdanken wir die Nenschöpfnng 
der Flotte, deren gepanzerte Fanst überall hin­
reicht -nm Schutze unserer deutschen Landsleute. 
Aber er ist mich ein eifriger Förderer der Kunst 
wie der Gewerbe. M it Dankbarkeit gedenken 
Wir ferner feiner Fürsorge für das arbeitende Volk 
durch Ausbau der sozialen Gesetzgebung. Um so 
beklagenswertber ist es. daß soviel» Arbeiter sich 
verblenden lassen, sich von ihm abzuwenden, und 
bestrebt sind. alles zu untergrabe» »nd zn zer­
stören. was unser Vaterland groß gemacht hat. 
Hiergegen Front zn mache», diese Bestrebungen zn 
bekämpfen »st unser aller Pflicht, die zn erfüllen 

Leute gelobe» wolle,». Und noch eine zweite 
Pflicht habe»» wir. Bei der Einweihung der 
Marteiibnrg hat der Kaiser das deutsche Volk 
Mlfgerufei», seine Güter zn wahre» gegen slawischen 
llebermnth. Diesem Rufe »vollen wir folgen: Die 
Oftmarken solle» deutsch erhalte» bleiben. Hier­
für ei»,zustehen, und zn wirke», ist eine Pflicht 
gegen nnsere BSter »vie gegen niisere Nachkommen. 
Und noch ei» drittes. Möge nnser Leben gestellt 
kein auf den Grund der Religion, die uns Festigkeit 
und Freudigkeit giebt auch in schwerer Zeit. 
Und eine schwere Zeit. mit Kampf und Hader anf 
allen Gebieten, ist'-, diewir durchleben. Aber wie 
in den Stürmen des Meeres nur die Oberfläche 
erregt ist. die Master in der Tiefe aber ruhig 
bleiben, so bleibt in dem politischen Hader der 
Zeit die in der Tiefe der Volksseele schlummernde 
Treue unberührt, und nichts Vermag sie aus dem 
Herze» des deutschen Volkes zn reiße». Und die 
Treue bringen wir heute dem Kaiser als köstlichstes 
Angebinde zn seinen» GebnrtStagSseste. mit dem 
Gelübde, ihm, dem Führer allezeit zu folgen. Er- 
venern wir dies Gelübde durch den R uf: Seine 

«ukrr allergnädigster Kaiser und oberster 
m „ ^ b e rr . hoch!« Bei diesen Worten ging der 

bie Höhe »l»d enthüllte ei» schönes 
Übendes B»ld. »Huldigung des Kaisers" darstellend, 
jubelnd stimmte die Versammlung in das Hoch 
«n nnd sang sodann die Kaiscrhhmne. Es folgte 
uunmehr die Aufführung der beide» Einakter „Des 
Rittmeisters Versprechen" „nd „Rieke'S Wacht- 
Parade". I »  letzteren» Stück prüft das junge 
Mädchen dir Echtheit der Neigung ihrer 4 Anbeter 
dadurch, daß sie ihnen etwas angebranntes Esten 
Vorsetzt und ihr Vermöge» von lOvOMark ver­
loren zu haben vorgiebt; »nr einer besteht und 
führt die Braut heim. Gespielt wurde du. chw-g 
sehr flott; besonders Herr Dümler als „Onkel 
Haasr" schuf eine prächtige LnftsPIelstgnr. Leb- 
hafte Anerkennung fanden die turnerische» 
Leistungen des Herr» Berg am Reck; solche 
Eleganz und Sicherheit der Ausführung der 
schwierigsten Uebungen, »vie sie Herr Berg, be­
kanntlich einer der Meistertnrner unseres Männer- 
tnrnvereins. zeigte, kau» mau bei einem Nicht- 
«ernfsgymnastiker nur selten sehen. Ein Tanz 
bildete den Beschluß des schöne» Festes.

— (D er h i e s i ge  Z w e i g v e r e i »  des  V e r ­
b a n d e s  deut scher  M i l i t ä r a n w ä r t e r  nnd 
I n v a l i d e » )  veranstaltete am Sonnabend in den 
oberen Räumen des SchützenhanseS die Geburts­
tagsfeier S r. Majestät des Kaisers und Königs, 
die sehr gut besucht war. Nach einigen Musik­
stücken. die von der Pionierknpellc in exakter 
Meise vorgetragen wurden, sprach Fräulein Jakobi 
knien schwungvollen Prolog — Vorsprnch hieß die 
-t>-d:ulsch!>>ia — der reichen Beifall erntete. Im  
w-.ic,e , Bei laufe des Abends hielt der Vorsitzende. 
Perr Eisenbahnsekretär Krüger, die von hoher 
batriotischer Begeisterung getragene Festrede, 
rmbrl herrsche in allen Gaue», soweit die deutsche 
Lunge klingt, bei allen Ständen ohne Rücksicht anf 
Rationalität „nd Konfession. Die reiche Liebe, die 
'as Volk dem Herrscher entgegenbringe, verdiene 

Kaiser, der sich seinen Vater nnd Großvater 
M> Vorbild genvuimet» habe. anw in vollstem 

Schon in seiner Jugend habe er mit heili- 
M» Ernst sich die Tugenden angeeignet, die von 
W r  das Hohenzollerngeschlecht schmückten; darum 
»Ä? er euch bei seinem schwere» Regierniigsan- 
r V.t die großen Hoffnungen, die man in ihn ge- 

bei ' eitem überlroffen. Unermüdlich sei seine 
tz?tgx fg>- tzgz Wohi sciner Unterthanen. Alle 
tzZ^rfszwe ge, sowie Kunst nnd Wissenschaft ge- 

unter seiner zielbewußte» Führung. Gleich- 
mit der Friedenspalme in der Hand stehe er 

A, waffenstarrenden Europa, nm feinem Volke 
.Kleinod des Friedens zn erhalte». Darum sei 

««tzA rinmüthige Wunsch des deutschen Volkes, 
k i^ o t t  uns diesen edlen und weisen Kaiser recht 
L>»^Jahre erhalle» möge. I »  das dreifache 

in? stimmten alle Anwesenden begeistert ein. 
8b>> k Rede schloß sich ein »vohlgelunges lebendes 
x'i,!,vas die Germania, umgebe» von deutschen 

darstellte. Bon den „nn folgenden 
ß.i>i>»,.''chen Darbietungen sind hervorz,»heben 

»Mei Dame» i» vorzüglicher Weise darge- 
„L. mit Gesang: „ In  der Sommerfrische 
h, »U t und Land" »nd der hübsche Einakter;

reichen Beifall fand. Dann tra t der Tanz in seine 
Rechte, der. von einer Kaffeehause unterbrochen, 
bis zum Morgen dauerte.

— (Der  L e h r e r v e r e i n  von  T h o r »  u n d  
Umgegend)  hielt am Sonnabend in» VereinS- 
ziinmer des Artnshofes keine erste Sitzung im 
neuen VereinSjahre ab. die nur schwach besucht 
war, da ein großer Theil der BereinSliiilgiieder 
an den» Abschiedskommers für Herr» Laudrath 
von Schwerin theilnahm. Der Vorsitzende. Herr 
Mittelschnllkhrer Lnbciiow, eröffnete die Ver­
sammlung mit einer längeren Ansprache, in der er 
der Verdienste des alten Vorstandes gedachte und 
dem Vereine eine gedeihliche Wirksamkeit in» 
neuen Jahre wünschte. Darauf »nachte er der 
Versammlung verschiedene Mittheilungen. Herr 
Rektor Spill hat die anf ihn gefallene Wahl als 
Gesangsleiter abgelehnt, sich jedoch bereit erklärt, 
zum bevorstehenden Wintervrrgniigeii vertretnngs- 
weise die Gesangsübniigen z» leite». Ein Mitglied 
wird neu aufgenommen. Der Lehrerverei» Leiditsch 
hat den Antrag gestellt, einen Ganvcrband zn be­
gründen nnd bereits Pfingsten dieses Jahres eine 
Ganlehrerversammlnng einzuberufen. Da der Vor­
stand zu dieser Sache »och nicht Stellung 
genommen hat. so »vird sie znr nächsten Sitzung 
vertagt. Darauf wurden die Themen vertheilt, die 
in nächster Zeit bearbeitet werde» sollen. Der 
Vorstand des deutschen Lehrervereins hat folgende 
empsoblen: „Universität und VolksschnUehrer" und 
„Die Schnlanssichtsfrage". Der geschäftsführende 
Ausschuß des »veftpreußischen Vrovinziallehrcrvc» 
ei»s hat noch zwei hinzugefügt: „Unter welchen 
Voranssetznnge» kann die Schule in den Oftmarken 
das Deiitichthum an» beste» fördern helfen?" „>,d 
„Die Schnle im Kampf gegen den Mißbrauch des 
Alkoholismus". Das letzte Thema »vird nach 
längerer Besprechung von» Programm abgesetzt, 
da man sich von demselben keine praktischen Er- 
folge versprechen kann. Anf den Borschlag des 
Vorstandes »vird beschlossen, an, Sonntag den 22. 
Februar im Schützenhause das Winterverg,lügen 
zn feiern, das bereits um 6 Uhr abends beginne» 
soll. Einladungen in beschränkter Zahl sind bis 
zum 15. Februar an de» Vorstand -»» richten. Herr 
Luckan beantragt die Begründung einer Lesekoui- 
misston. Der Vortrag des Herrn Nöske über 
„Durchführung der Scknlklaffen" Wird aus Antrag 
des Referenten von der Tagesordnung abgesetzt. 
E r »vird in einer besondere» Sitzung am 7. Februar 
gehalten werden, mit der zugleich die Abschieds­
feier des nach Herboru versetzten Herrn Pätzoldt 
verbunden werden soll.

— (D er e v a n g .  F a m i l i e n a b e n d  a n f  
der  B r o m b e r g e r  Vo r s t a d t )  an» Sonntag 
hatte wieder den Saal der Ziegelei dermaßen ge­
füllt. daß viele keinen Platz mehr fanden. — Herr 
Pfarrer J a c o b s  brachte im Hinblick aus den 
nahen 27. Januar ei« Hoch anf den Kaiser aus. 
indem er auf die Dankesschnld hinwies, welche 
gerade Weftvrenßrn gegenüber de» Hohenzoller» 
habe. — Herr DlvrsionSpfarrer G r o b m a n n  
führte in längerem Vortrage aus, »vie irrig die 
Annahme fei. daß der Glaube ein Vorwärts­
kommen in der Welt hindere. Das Beispiel der 
Hugenotten, Quäker, Herrnhuter zeige, wie 
gläubige Menschen auch in Handel und Jndnstrie 
großes vor sich bringen könnten. — Herr Professor 
E »»tz führte Lichtbilder aus den» heiligen Lande 
vor und gab hierzu Erläuterungen, es im Geiste 
von Hebron im Süden bis zum Hennon im Nor­
de» durchziehend. — Herr und Frau Steniwender 
sowie Herr Kantor Pleger brachte» durch wohlge- 
lnngene Gesangsvorträge Abwechselung in die 
Darbietungen, und 3 Schulniädcheu deklainirten 
in ansprechender Weise paffend gewählte Gedichte, 
deren erstes sich anf den Kaiser bezog. — Die 
Versammelte,» hielten, trotzdem viele de» ganzen 
Abend stehen mußte», mit größter Aufmerksam 
keit aus.

— (Fest des G a r t e n b a u v e r e i n s . )  Am 
Sonntag Abend feierte der Gartenbanverei» Thor,, 
in den Sälen des Schützenhanses sei» Winterfest, 
das wahrhaft glänzend genannt werde» kann, vor 
allem durch die gärtnerische Ansschmückuug des 
Saales, die reizende Szenerie der Pantomime und 
die prächtigen Kostüme des Kneipp-Marsches. Das 
Fest wurde eröffnet durch ein Konzert der Kapelle 
der 21er unter persönlicher Leitung ihres Diri­
genten Herr», Böhme, das vortrefflich ausgeführt 
wurde. Nach der 4. Nummer hielt der Vorsitzende 
Herr Gärtnereibesitzer Hintze eine Ansprache, in 
welcher er die überaus zahlreich erschienenen Gäste, 
insbesondere die Damen begrüßte, und sodann ein 
Lock auf den Kaiser ausbrachte, in welches die 
Anwesenden kräftig einftii,unten. Es folgte nun 
die Aufführung der Pantomime: „Gärtners Freud' 
und Leid", in welcher im 1. Bilde ei» herrlicher 
Rosengarten sich de» überraschte» Blicken zeigte, 
im 2. Bilde aber Reis und Schnee fiel, der diese 
Pracht vernichtete. Der hierauf gegebene Einakter 
„Der Hansschlüssel oder kalt gesteüt". der die 
häusliche Verschwörung zweier Frauen gegen das 
Kneipeugehen ihrer Ehemänner znm Gegenstände 
hatte, hatte durch das flotte, zu»,»theil ganz brillante 
Spiel aller Darsteller einen durchschlagende» Er­
folg. Die lebte Nummer des Programms, der 
„Kueipp-Marsch" — eine Szene aus dem Kneipp- 
institnt — krönte das ganze. Gegen 11'/, Uhr 
wurde der Tanz mit einer Polonaise eröffnet, die 
auf einem Garte»,banvereinsfefte natürlich eine 
Blume,»Polonaise war.
. . .  — (Al l geme i ne  r o r t s k r a n k e  »kasse 
Thor,».) Gestern fanden in» kleine» Saale des 
Schützenhanses die Wahlen von 76 Arbeitnehmer- 
Vertretern znr Generalversammlung der Kaff­
statt. Der Andrang znr Wahl war ein «„erwartet 
großer, da unter der polnischen Arbeiterschaft in 
den letzten Tage» die Parole ansgegebe», war. 
zahlreich zur Wahl zu erscheine», aber nicht für 
die Kandidatenliste, die aufgrund eines ange­
bahnte» Kompromisses festgestellt war. sonder» 
für eigene Kandidaten z„ stimmen. Bei der über­
wiegenden Zahl, in der die stimmberechtigten pol­
nische» Kaffenmitgiieder erschiene» waren, sielen 
die Wahlen demgemäß aus; es wurden sämmtliche 
polnischen Kandidaten gewählt, nur wenige Kom- 
prornißzettel waren abgegeben worden. Die Wahl 
selbst, die um 11V, Uhr begann, dehnte sich infolge 
des Andranges schon in der 1. Klaffe bis gegen 
3 Uhr nachmittags aus, sodaß diele Wähler 
anderer Klaffe», des lange»» Wartens »»lüde, um­
kehrte», ohn» ihr Wahlrecht auszuüben.

— (S ek tion .) Die Leiche des am Mittwoch 
Mittag aus offener Straße erstochenen Arbeiters 
Simson ans Mucker ist am Sonnabend Nachmittag 
in derTodtenkammeram Brückenthor sezirtworden, 
»vorauf gestern die Beerdigung erfolgte. Der 
Mörder Arbeiter Lewandowsn mußte bei der 
Srktibn zugegen sei»»-

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge- 
wahrfam wurde» 3 Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  am Grützmühleuthor ein 
P aar Schlittschuhe. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Bon der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor,, am 26. Januar früh 1.16 M tr. 
über 6 gegen gestern 1.48 Mtr.

Schwaches Eistreibe».
Alls Marsch an  wird telegraphisch gemeldet: 

Wasserstau!» hier 3.18 M tr. gegen gestern 3.27 M tr.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
C o q n e l i n  eröffnete am  D ienstag sein 

Gastspiel im  königlichen Schanspielhause in 
B e r l i n  a ls  T artu ffe und a ls  M a sc a r ille  
IN den ,j?i'66i6U86S riä ion lss" . D er  V o r­
stellung w ohnte d as K aiserpaar, P r in z  H ein ­
rich, alle in B er lin  w eilenden P rin zen  und 
die gesam m te Hofgesellschaft b ei. D er  Kaiser 
applandirte dem T artu ffe und M a sc a r ille  
C oqnelinS ansS lebhafteste und w a r  in  
heiterster L aune. D er  Künstler fand den 
verdienten großen B eifa ll, zu dem nach jedem  
Aktschluß Kaiser W ilhelm  selbst das Zeichen 
gab. — Am M ittw och  w urde M o liö r es  „Le 
D öfaitA in on ren x"  u n d l /^ v a r s  (D er  G eizige) 
aufgeführt. C oqnelinS „M on ologu es"  »nachten 
den Sch luß . D a s  K aiserpaar, P r in z  E ite l 
Friedrich, P r in z  und Prinzessin  Heinrich nnd  
P r in z  nnd Prinzessin  M a x  von B ade»  
w ohnten  auch dieser V orstellung bei und be- 
theilig ten  sich lebhaft an den» B e ifa ll.

M annigfaltiaes.
( U n f a l l  a u f  d e r  J a g d . )  D er  R estau­

rateur Fritz K rug in  S te t t in  ist auf der 
J a g d  bei G ebersd orf erschossen w orden. E s  
hat sich auch b ereits  der K aufm ann O tto  
W endt a u s  S te t t in  bei der B ehörde m it der 
A nzeige genreldct, daß der Schuß, durch den 
K rug seinen T od gesunden» a u s  seinem G e­
w ehr herrühre. E r w ill ihn in  der M ei 
nu»»g, er habe ein Stück W ild  vor sich, 
abgefeuert haben.

( L e b e n d i g  b e g r a b e n )  nnd getödtet 
w nrde der B ennnenbaner A rv  a u s  Hohen  
westedt (S ch lesw ig ) bei A n lage  eines  
B ru n n en s durch Zusam m enstürzen der S e iten  
w ände. A rp h in terläß t eine zahlreiche F am ilie .

( I m  D i e n s t  v e r u n g lü c k t . )  I »  N eu  
Münster (S ch lesw ig  H olstein), stürzte au» 
D onnerstag beim R angiren  auf den» 
Hofe der E isenbahiihanptw erkstatt der R a n -  
girer Kortnm  von  einem W agen ab auf die 
Schienen und wnrde vollständig zerm alm t. 
1 5  W agen  gingen über seinen K örver h inw eg.

( V e r h a f t e t )  w urde der F eldw ebel 
Nutzn vomBezirkSkom m ando in F rankfurt a .M .,  
da er gegen E n tge lt B efre iun gen  von U eb n n  
gen veran laßt haben soll.

( E in  O f f i z i e r  e r s t ic k t .)  I n  Metz «st 
in der N acht zu»» D ienstag in seiner W ohnung  
iin R egim entShanse (Kasino) der L eutnant 
F reiherr Eduard von S a lin u th  von» anhal- 
tischen In fa n ter ie -R eg im en t N r . 9 3  bei eine,,, 
Stiib en b rand e erstickt. D er  junge O ffizier  
w urde m itta g s  von  seinem Burschen todt im  
B ette  liegend anfgefunden. D er  B ran d  ist 
dadurch entstanden, daß F reiherr von S a lin u th  
vergaß , beim  zu B ette  gehen das Licht au s-  
znlöscheu. D ie  Z im m ereinrichtung wurde mir 
w en ig  beschädigt.

( A b s t u r z  im  T h e a t e r . )  Zm  Flämischen  
T h eater zu B rüssel lehnte sich neulich ein 
Zuschauer zn w e it über die B riistnng der 
G alerie  und stürzte in  d as P arterre  hinab. 
I m  F a llen  zerschlug er einen elektrischen 
Arm leuchter und verletzte eine D am e so schwer, 
daß sie in d as K rankenhaus befördert w erden  
m ußte; er selbst aber trug bei den» F a ll  
keinen Schaden davon und konnte nach Hause 
gehen.

(Schwere Ertrinknngsuufäl le . )  
B e i heftigem  S tu r m  scheitert« bei V ardö  
(N orw egen ) eine F äh re , w obei 5  Personen  
ertrunken sind. —  B ei B littersd o f schlug in» 
R hein  ein Kahn fünf Schiffer ertränke»», 
der sechste Insasse des K ahns w urde gerettet.

(Ansteckend.) Frau k» ihrer» Gatten, der 
Redakteur eines lyrischen Blattes ist): „Martin, 
Marti», unser Junge führt manchmal fo blöd­
sinnige R ed en .............. sollte das nickt daran?
ziiriickznführe» sein. daß Dn ihn als kleines Kind 
immer in den P a v i e r k orb «»setzt hast?"_____

Neueste Nachrichten.
B erlin , 2 1 . J a n u a r . D er „Lokalanzeiger"  

»neidet: J ,n  B ierlagernn gsk eller  der B ran erei 
Königstadt sind zw ei B ierzapfer durch E in - 
athmen von Kohlengasen erstickt.

B er lin , 2 6 . J a n u a r . D er  frühere D irek­
tor des R eichspostam tes W irkt. G eheim er  
R ath  Sachse ist in  der N acht znm S o n n ta g  
gestorben.

Brem en, 2 4 . J a n u a r . I »  dem W aren ­
haus« von B a ron  u. Ko. brach F euer a u s. 
E in  Dienstmädchen w ird  verm ißt.

P a r is , 25 . J a n u a r . P r ä s i d e n t  
L o u b « t h at «in T elegram m  des K a i s e r s  
v o n  R u ß l a n d  erhalten , in  dem der 
Kaiser 2 5  0 0 0  F ranks der französischen R e- 
giernug für die nothleidende B evölkerung  
der B re ta gn e  zur V erfügung stellt und den 
P räsidenten  b ittet, die S n m in e anzunehmen  
a ls  eju Zeichen seiner Hochachtung und seinen  
lebhaften  und unveränderlichen S ym p ath ie

sür das befreundete und verbündete Frank­
reich. P räsident L oubet sprach in  einem  
T elegram m  seinen tiefgefühlten  Dank sür 
das hochherzige A nerbieten  des K aisers anS.

P a r iS , 2 5 . J a n u a r . W ie  die B lä tte r  
a»»S B iarritz m elden, w urden heute m orgen  
drei Schauspieler a u s  B ord eau x , die eine  
G astspielreise nach B iarritz «uteruom m en  
hatten , bei einem  S p a z ier g a n g  auf der 
M ole  von  einer S tu r zw e lle  ergriffen und  
in s  M eer  geschleudert. A lle Nachforschungen  
„ach den Verunglückten b lieben erfo lg lo s.

London, 26 . J a n u a r . „ D a ily  T elegraph"  
b illig t in ihrem  heutigen A rtikel d as V o r­
gehen D eutschlands gegen V enezuela . W enn  
die Besatzung des F o r ts  S ä n  C a rlos  d as  
F euer anf den dentschen Kreuzer eröffnet 
bat, so w a r  letzterer v ö llig  berechtigt, die 
Kanonen des F o r ts  zu,»» Schw eigen  zn b rin ­
ge». D er  K apitän  der „V ineta"  hat 
gehandelt, w ie  jeder englische K apitän in  
seinen» F a ll gehandelt hätte.

W ashington , 2 6 . J a n u a r . Zwischen dem  
Bevollm ächtigten  V en ezn e las, B o w e n , und 
den V ertretern E n g la n d s, D eutschlands und 
I t a l ie n s  wnrde»» hier schriftliche E rklärun­
gen betreffend die Anshebnng der Blockade 
ausgetauscht. D arau s haben die drei V er-  
treter die sofortige A ufhebung derselben zu­
gesagt, sobald zwischen ihnen und B o w en  ein  
Abkommen m it den von den M ächten fest­
gestellten B ed in gu n gen  abgeschlossen sei. 
D iese B ed in gu n gen  betreffen namentlich die 
von V enezuela  zu leistenden G arantiern . 
V enezuela  bot einen T h eil der Z olleinküufte 
von La G u ayra  und P n erto  C abello .

T anger, 2 5 . J a n u a r . Ernste Nachrichten  
sind hier a n s  F ez ein gegangen . D er  P r ä ­
tendent ist offenbar entschlossen, die Offensive 
zu ergreifen  und rückt an der Spitze einer  
beträchtlichen Trnppenm acht vor, deren Z a h l 
m au nicht schätzen kann. Nach einem vom  
21 . d. M . datirten  B r ie f  erreichte die V o r­
hut einen O rt, der 1 5 — 3 0  M eilen  von F ez  
entfernt lieg t. Z u  einem Gefecht kam e s  
nicht, aber ein Zusam m enstoß ist nur eine  
F rage von  S tu n d e» . M a n  erw artet, daß eS 
eine Entscheidungsschlacht sein werde. S o llt«  
es  dein P rä ten d en ten  glücke», die H auptm acht 
der am  Sebnflusse postirten T ruppen zu  
schlagen, so w ürde Fez unverm eidlich in  sein« 
Hände fallen .

Lichtenbnrg, 2 5 . J a n u a r . C h am b ella in  
tra f h ier a n s V enterSdorp ein und em pfing  
eine A nzahl hervorragender B u rgh er  die ihm  
von D ela rey  vorgestellt wnrde»».

VenterSdorp, 2 5 . J a n u a r . D elarey  w and te  
sich in  einem A ufruf an die B n rgherS  und  
forderte sie in demselben auf, der neuen R e ­
g ierung ebenso gute B ü rg er  zu sein, w ie sie 
eS der alten  w aren .

Verantwortlich für den In h a lt, Heinr. Wartmann in Lhorn.

Telegraphischer B erlin er B»rl«i»b«richt

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kaffa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote»» .
Preußische KonsolS 3 V- . .
Pren fische Konjols 3'/."/« .
Preußische Konsole 3V, Vo .
Dent che Reichöanleihe 3°/° .
Deutsche 8ieichsa>»lkihe3'/,"/»
Westpr. Pfand!»»-. 3°/« neu», n. 
Westpr.Pfaildbr.3'/,"/« .  .
Posenrr Pfaudbrine 3'/."/« .

Polnische Pfandbrief«
TN»k. 1'V« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/». . - 
Riimän. Rente v. !8S4 4°/, .
Disko». Konimandit-Antheil«
Gr. Berliner- Strakenb.-Äkt.
Harpener Bergw -Aktie» . .
Lanrahütte-Aktie» . . . .
Nordd. KreditanstaU-Ariie».
Thorner Stadtanleihr 3V« V»

S v i r i t n S :  7ver loko. .
Weizen Mai . . . .

„ Ju li » . . .
„ August. . . .
.  LokainNewIi. .

Roggen Mai . . . .
„ Ju li . . . .
„ Anglist. . . .

Bank-DiSkout 4 »>Et.. LomdardzinSfntz 5 PLK 
Privat-Diskont 2 »>Lt,. London. Diskont 4 vTt.

B e r l i n .  26. Ja» . (Spiritnsbericht.) Wer loko 
42.00 Umsatz 20000 Liter.

Kö n i g s b e r g .  26 Jan . (Getreidemartt.) Zm 
fuhr 90 iuländische. 92 russische Waggons

26. Jan. I24.Ja».

216 30 216-15
85-35 85-35
92-30 92-25

102-80 102-80
102 80 102 -80
92-50 92-40
102 -90 102 - 80
89-20 89 20
99 -70 99 60

100 00 99 90
103-25 103-10

— 100 -10
33-10 33 -15

103 60 103-50
86-70 86-80
196-60 196-50
196 -75 195—40
175-30 175-25
216-00 216-80
100-25 100-00
42-00

165-00 164-50
166-75 166-25

84V» 83V.143-25 149-00144-25 144-00
— —

M eteo ro lo g isc h e  B eo b a ch tu n g en  zu  T h o r «
von» Montag de»» 26. Januar, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  2 Grad Cels. W e t t e r :
Trübe. Wi nd:  Südwest.

Von» 25. morgens bis 26. morgens höchste Tem­
peratur -s- 2 Grad Eelf.. niedrigste — 1 Grad 
Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 27. Januar. 

Garnison-Kirche: Vorn,. 10V« Uhr: Festgottrs- 
dienst, als am Geburtstag S r. Majestät. 
Divisionspfarrer Dr. Greeve».

Baptisten-Kirche: Abends 8 Uhrr Gottesdienst. 
Prediger Bnrbulla.

Mittwoch den 28. Januar. 
Evangel.-luth. Kirche (Bachestr.): Abends '/,7 Uhr, 

Bibelstunde. Pastor Wohlgeiniitb.
Evangelische Ki rchePvdgorz :  Abends '/,8 Uhrr 

Bi^klftnndk im Konsirmandenzimmer. Pfarrer
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(A eg rirnä s t 1853 .

Soklieksrant 8r. Lla êstLt 
äss äeutsvkvQ LLissrs vto. eto.

Die glückliche Geburt eines Kräftigen Knaben 
zeigen hocherfreut an

F r a n z  M e y e r  und Frau.
T h o r n ,  25. Jan uar (Y03.

Bekanntmachung.
Am Geburtstage Seiner Majestät 

des Kaisers und Königs Dienstag 
den 27 . Januar d. J s . sind die 
Bureaus des Magistrats und der 
Polizeiverwaltnng geschlossen.

Thorn den 26. Januar 1903.
 ̂ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß von Kaisers GebnrtS- 

tag werden Armengaben bei unseren 
Kassen gern und m it Dank entgegen­
genommen.

Dieselben würden in der nächsten 
Armen-Direktionssitzung baar oder in 
Form von Anweisung auf Kohlen 
zur Vertheilung gelangen.

Auch Ueberweisung von Feuerungs- 
material in Natur wäre gern gesehen.

Thorn den 26. Januar 1903.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Bekanntmachung.
Das Nutz- und Brennholz aus dem 

Einschlage des Winters 1902/03 des 
Schntzbezirks Weißhof soll im Wege 
öffentlicher Versteigerung gegen so­
fortige Baarzahlung meistbietend ver­
kauft werden.

W ir haben hierzu einen Lokal-Ter­
min angesetzt auf Dienstag den 3 . 
Februar d. Js ., vormittags 9 Uhr, 
zu welcher Zeit die Käufer sich ge­
fälligst auf dem Gutshof von Gut 
Weißhof versammeln wollen. Der 
Verkauf findet unter den allgemeinen 
und besonderen, in der Kämmereisorst 
Thorn üblichen, Bedingungen statt.

Zum Verkauf gelangen folgende 
Sortimente:

Nutzholz:
27 Stück Obstbaum-, Weißbuchen-, 

Ahorn-Nutzhölzer mit 4,05 km.
L. Brennholz:

a. Lanbho lz
(Weißbuche, Obstbaum, Aspe):

3 Kloben,
7 Rundknüppel,
4 Stubben.
b. Kiefern:

21 rm Kloben,
15 „  Rundknüppel,
10 „  Stubben,

152 ,. Reisig 3.
Das Nutzholz enthält werthvolles 

M aterial für Drechsler und Tischler.
Thorn den 24. Januar 1903.

Der Magistrat.
Verdirrgilirg.

Die Lieferung von 346,18 odm 
Kantholz soll verriebe» weide».

Die unterzeichnete Berwaltima 
behält sich das Stecht vor. den 
Zuschlag siir die ganze Menge, 
oder auch nur für eiuzelue 
Positionen des Angebots zu er- 
theile».

Die Verdingniigsheftk liegen 
in unseren» GcschiiftSgebände 
hierselbst im technische» Bnreau 
an- und könne» vv» demselbeu 
gegen Porto- und bestcllgeldfrcie 
Einsendung von 0.50 M ark i» 
baar laicht in Briefmarke»») be­
zogen werden.

Die Angebote sind nach Aus­
füllung und Anerkennung der 
allgemeinen »nd besondere» Ver- 
tragsbedingnnge» versiegelt, Post- 
frei und mit der Allsschrift „An­
gebot auf Lieferung von Kant­
holz b!» spätestens z», dem

a m  5 .  F e b r u a r  d . J s . ,
vormittags 11 Uhr. 

in unserem GeschästSgebände 
stattfindende» Termine einzu­
senden.

ZuschiagSsrist 6 Woche».
D a n z ig .  SO. Januar 19^3.
K öu i-l. -isenbühndirelltio».

Rüstige pensiouirte
Beamte

zum Geldereinzieherr für Abzah­
lungsgeschäfte gesucht. Zu melden 
m it Zengnißabschriften unter Ziffer 
1?. « . 0 4 , P ostam t S1, B erlin .
2 Wohn. zu verm. Brückenstraße 22.

Q .  W o l K s n I l S U S N ,  L l s l l i n .
Buchhalterin,

nicht Anfängerin, für ein Bangeschäft 
gesucht. Schriftliche Meldungen nebst 
Angabe der GehaltSansprüche unter 
« .  K . 8 0 0  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung. _______________

Ueber das Vermögen des 
Schneidermeisters DvvüLlou 
in Thor« ist am

26. Januar 1903,
mittags 12 Uhr. 

das Konkursverfahren eröffnet.
Konkursverwalter K aufm ann 

Leoil Relssuor in  Thor».
Offener Arrest m it Anzeigefrist 

bis
16. Februar 1903.
Anmeldefrist bis z»m
10. März 1S03.

Erste Gläubigerversaminlnng 
am

20. Februar 1903,
vormittags 11 Uhr, 

Termiliszrminer N r. 37 des hie­
sige» Amtsgerichts und allge- 
meiner Priifnnasteriniu am

20. März 1903,
voruiittags 10 Uhr. 

daselbst.
T h o rn  den L6. J a n u a r 1903. 

^ s ie r k b o v s k ! ,
Gerichtsschreiber des Königlichen 
_________ A m tsgerich ts ._________

Langholzverkanf.
Kiinigl. Obers. A r e m liM ld

bei Schönsee W vr.
Mittwoch, 4. Februar 1903,

vormittags 10 Ul»r. 
in PIvUr» Hotel zu Schönste 

Wpr. (Thor»—Justervurg).
1. Belauf Kämpe: Jagen 44 a 

(Schlag), l km von der flöß­
baren Drewenz, 850 Kies. I .—5. 
Kl. mit 7l0 km in großen Lose»».

2. Belauf Eichrodc: Jagen 60 
(Schlag). 5 km von der Eisen- 
bahnst. Grnneberg (Schönste— 
StraSburg) bezw. 9 km von 
der Eisenbabnst. Schönste, 2 
Eichen mit 2 km. 847 Kiefern 
1.—5. Kl. mit 9l8 km in große» 
Losen.

3. B e la u f D rew enz: Jage» 68 
(Schlag), 5 km von G o llnb . 
1075 Kies. I . - 5 .  K l. m it  1050 
km ! „  große» Losen.

Die Bclanfsbeamten werden das 
Holz anf Antrag zeigen. Auf- 
»»ablisten argen Erstattung der 
Schreibaebiihreu.______________

Die Jagd
von Napole I,

0 6 0  Morgen, soll öffentlich meist­
bietend MII

29. Januar d. Js..
v o r m i t t a g s  9  U h r ,

im Gasthause zu Ostrowitt bei 
Schönste verpachtet werden.

Die Allswahl der Bietenden bleibt 
der Genehmigung des HelN, Präsi­
denten der königlichen Ansiedeluiigs- 
Kommission vorbehalten.

Die W. kMmmIlW.

Kiinigl. prruß. Klaffkn-Fottkrik.
Znr bevorstehenden 2. Klasse, 208. 

Lotterie, habe noch einige
V. Kauflose M k. 2 4 ,0 0 ,
/, ,, ,, ,, 4 8 ,0 0 ,

be, umgehender Meldung abzugeben. 
Porto bitte der Geldsendung beizufügen. 

Solckrtonckt,
königlicher Lotterie-Einnehmer, 

___________ Löban i. Westpr.

Kehrer,
27 Jahre alt, Amt eben niedergelegt, 
sucht Beschäftigung im Bureau oder 
Komptoir. Aufragen unter v  I- 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eine gut erhaltene

Nähmaschine
ist billig zu verk. bei ks luko ivsk i, 
Mocker, Liudenstraße 54, I.

Suche von sofort ein

junges Mädchen
von 15— 16 Jahren zu einem Kinde.

Zu erfragen Cnlmer Vorstadt, 
Kurzestraße Nr. 2.

KAly P. M t. verdienen Ver- 
L / U  M kL. käufernns Zigarren. 
LabaL - OompLxnIs in üawburx.

11000 Mark
zur Ablösung von bester Hypothek zu 
5 o/o gesucht. Gefl. Angebote unter 
« .  « .  2 0 0  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung._____ ______________

M  Mrl W « U
aus großes städt. Garten-Restaurant 
zu 5 o/o hinter 11000 Mk. einge­
tragen, ist sofort oder später zu 
zediren. Hinter diesem Gelde stehen 
noch 9000 Mk. Letzter Kaufpreis 
33 000 Mk. 6g. Sokoockvr,

Ne u s t a d t  Westpreußen.

M . M V  u. 3 M
von sofort zu vergeben. Näheres 
in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Das Grundstück
des Besitzers 4n§n8t 17uu8ed H - 
Schwarzbruch, Kr. Thorn, 166 Morg. 
groß, 25 Morg. Wies., 40 Morg. 
Ackerland. Rest Waldung, mit lebend, 
u. todt. Inventar, ist wegen Erbregu- 
lirung meistbietend sofort zu ver­
kaufen. Allfragen beim 

Maurer DmU IVunsell, Kompanie.

Ills Hmen- 
Gllrkrobeil-GtWst

kritr 8 M M e r.
N eus t ä d l is c h e r  M a r k t ,  

ist im ganzen zu verkaufen und mit 
Einrichtung und GeschäftSlokal abzu­
geben. Der Ausverkauf dauert fort 
täglich von 10—12 und 3—6.

We Fleischerei
in P od go rz  am Markt zn ver­
mischen. Von wem, sagt die Ge- 
schäftsflelle dieser Zeitung.________

Reitpferd,
hellbrauner, ungari­
scher Wallach. 12 

>?^"-Jcchre alt, 1,73 groß, 
für schweres Gewicht, gut geritten und 
vollständig truvpenfroiiim, steht preis- 
werth zum Verkauf. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

8>>1 t M m  Wsel
billig zn verkaufen M e tt ie u ftr .  0 8 .

Zwei cltglintk LldrMW
und andere Möbel billig zu verkaufen
Strobaudstr. 4 . L. 8krot/k.v.

M!lill>sD!i»°Nsn«
Ziehung Mittwoch, 4. Fe­
bruar. 4 8 4 0  Geldger 
Wiuue a 60000, 30000, 
10000, 3 mal k 5000, 5 
nlal 4 2000,10 mal L 1000 
Mk. re. Lost L 3,30 Mk. 
Losporto «.Gewinnliste 30 
Pf. extra. Königsberger 
Jubiläums - Pferdelose 
4 1 Mk., 1 l Lose 10 Mk., 
empf. t,ooRloIf», Königs» 
berg i. P r., Kantstr. 2

Lose
z u r W e im a re r  G e ld lo tte rie , Zie- 

hung ain 3. und 4. Februar cr., 
Hauptgew. 60000 Mk., L 3.30 Mk. 

zu haben in der
Äeschästrstrllt der ,kharner presse*.

Wohnung v. 3 Zimm. zmn 1. April. 
Anerbieten unter Angabe des Preises 
und der Zimmergröße sofort unter 
A . L .  an die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Bekanntmachung.
Wieder hat eine Anzahl kunstbegabter Damen und Herren die Güte, eine !

Theatervorstellung
rugunsten unseres venkmalstsutls

veranstalten zu wollen.
Dieselbe findet am

D o n n o r s l s g  d S n  s .  b S b r u a r ,  a d o n ü s  »  v k r ,
im N r t n s h o s e  statt.

Znr Aufführung gelangen: „ E in e r  mutz he ira th en ", Lustspiel von! 
W i l h e l m i  und „Die Opernprobe", komische Oper von Lo r t z i ng .  Ferner 
wird eine K ostüm quadritle  von 4 Paaren getanzt und ein hnmoristisch- 
deklamatorischer Bortrag „ D a s  L ied von dem C o n c e rt"  gehalten.

Nnmmerirte Eintrittskarten zu 2 Mk. sind in der Buchhandlung des 
Herrn S e li^a rtL  im Vorverkauf zu haben.

Im  Interesse des Denkmalsfonds bitten w ir um zahlreichen Besuch. 
Thorn den 24. Januar 1903.

Geschiiftsfiihrettder AnSschirtz 
zur Errichtung eines Kaiser Wilhelm-Deukmals.

Lo llox- kuvk8. ^veobl. L v rs le u . L ln u lle r .  X r i^ v 8 . LlneroLor. 
von Ro86udvrx-Oru8262ZkN8lrj. H . zr. L ltT la tr.

k^rämUrt mit goläsnsa uncl silbsrnen d/isciailisn.
As « n S s o l r n i i  x s n ,

IN 8 t r » I» l l8 e tL U I» K  U l t t l  K ttN L S L
p L r p p a A o k s r l c o m p l s x e .

GvvLvIÄ ^  O tlV M - 81olp i.
......... — Ossrüaäsd 1874.

8to1per S tvlupappeu unck vLvüäveLm alorlL llo» , Rolirtzvivobo-, 
Lu rdo liuoum  uaä 2vmoLlck»e1ikLl2L!6§«1 - k a b rlke u  m it Dampf­

betrieb.
— . LM s igg vsLkS ß ta  - —

0a u r« e U -L ^» su  W oslpr.» X ün lg L d vn g  O s tp r. unä v irv e U v u .

M-dMe Kruchieidenden
empfehle meine solid nnd dauerhaft gearbeiteten, Tag und Nacht tragbaren

G ü r t e lb r n c h b ä n d e r  o h n e  F e d e r n .
Leib-, Nabel- und Vorfallbinden, Suspensorien. Für jeden Bruch­
schaden Extraanfertigung. Kein Druck wie bei Federbändern. Außer­
ordentlich zahlreiche Anerkennungsschreiben. Mein Vertreter ist wieder mit 
Mustern anwesend in Thorn Freitag den LO. Januar, 9—4 Uhr, in
L -Iodvkvn»  H o te l.

Dank 8
Meine Schwester li t t  an nervösen 

Beschwerden aller A rt. Kopfschmerzen, 
Schwindelanfälle. Angstgefühle, Herz­
klopfen, Schlaflosigkeit, Schmerzen in 
den Gliedern, Aufregung, Zittern, 
Ohrensausen, Appetitlosigkeit, Magen­
drücken und allgemeine Schwäche des 
ganzen Körpers. Auf Empfehlung 
vieler Geheilter in unserer Gegend 
wandte ich mich schriftlich an Herrn 
A. k»«sto-', Dresden, Ostraallee 
2 , da hier vergeblich Hilfe gesucht 
halte. Das Befinden meiner Schwester 
besserte sich bald, sie wurde zusehends 
kräftiger und widerstandsfähiger und 
da sie nun völlig von den quälenden 
Leiden befreit, spreche ich meinen auf­
richtigsten Dank hierdurch aus mit 
der Empfehlung an alle ähnlich 
Leidenden.

OKIotk in Wisrnar
(Mecklenburg), 

Nicolaikirchbof Nr. 5.

F o r m u l a r e
zu dem behördlich vorgeschriebenen

KMrMilch
für Kfttdkhiiiidlrr

— vom 1. Januar 1993 ab zu 
führen — sind zu haben in der
0 . vomdpoM»k,'schen Buchdruckern,

Katharinenstr. 1.
Möbl. Zim. z. verm. Strobaudstr. 22l

Wilhelmsplatz 6
3. Et., herrsch. Wohnung von 4—5 
Zimmern, Badestnbe, Balkon rc. 
Vom 1. 4. zn vermiethen.

Gersteustratze 3
1. Etage, 3 Zimmer, Badegel. rc. 
vom 1. 4. zn vermiethen.

1 Balkonwohnung, 5 Zimmer, 
Kabinet, Kochgas und Zubehör, vom 
1. 4. zu vermiethen, 1 Parterre­
wohnung, 4 Zimmer, Gas, Bade­
raum und Zubehör, zn vermischen. 

Orau, Katharinenstr. 3, pt., r.

A W ic k  113 Ä..
eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh,

Elckrstrch A. 3 Er.,
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh^ 
zu vermiethen._______ L.. L-sd«».

S ch ille rs tr. 2 0 ,  I ,  1 Wohnung, 
220 Mk., zu verm. Näh. daselbst, Part.

Limllki'-Kaileki't
»m 20. k v b ru L r, 4rtusbok8LLl.

»tikllmdölilt
von

Eine Wohnung.
bestehend aus 4 Zimmert, mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderstratze 2 .

Zu erfragen im Restaurant, pt.

1 .  E t a g e .
Ei» großes Konitoir m. Wohnung 

oder auch Konitoir allein, z. 1. A pril 
1903 z. v. Baderstr. 2. 0 e o n lk v » .

I n  meinem Hanse Fischerstr. 7 ist 
noch 1 Wohnung v. 4 Zim., Küche n. 
Zub., a. gelh. od. a. Sommerwohnung, 
v. sof. od. später z. verm. Näheres bei

v .  S s n n o ll,  Bazarkämpe.

BreittsirO 14,1. ktg.,
ist eine herrschaftliche Wohnung mit 
sämmtlichem Zubehör vom 1. April 
1903 zu vermischen. L lrs o l^ to ln .

G e r s te n s t r a k e  3
part., möbl. Wohnnng, 2—3 Zim. 
u. Bnrschengel., v. 1. 4. z. verm. Zn 
erf. b. 4ux»8 t Oloxaa, Wilhelnispl. 6.

8 sÜ L ic8 N 8 lsS 88 8  >0, 11,
Vorderhaus, 3 frenndl. nach dem Hof 
gelegene Zimmer mit allem Zubehör 
ab 1. A pril cr. zu vermiethen.

M W t k ,  M »  r « .
Wohnung, best. aus 6 heizb. Zimmern, 
vom 1. A pril cr. zu vermiethen.

ß m M W e  W m « ,
bestehend aus 7 Zimmern nebst allem 
Zubehör, 2. Etage, per 1. April zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt 

K id o r t  t.onck, Baderstr. 6. Part.

Eine Wohnnng,
4 Zimmer, Entree und Zubehör, so­
wie eine kleine Wohnung zn ver­
mischen bei

4 . VVolrlkell. Schnhmacherstr. 24.
Eine Wohnung 3 Zimmer, helle 

Küche u. Zubeh., 2. Etg., ist für 370 
Mk. zu verm. Gerstenstr. 10.

B a lk o n w o h n u n g ,
3 Zimmer, Entree, Küche und Mäd- 
chenstube, von gleich oder 1. April 
zu vermiethen.

l lv i r m .  8obu lr, Culmerstr. 2 2 .
D re i große, helle Zimmer mit 

Entree zn vermiethen.
sot». L o ltn o r ,  Gerstenstr. 17, 2.
Bromberger Vorstadt, Schulstr. Ü0, 

hochpt., Wohnung. 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von sofort zu verm.

Wohnung, 3 Z>»»uer, Küche und 
Zubehör v. 1. A pril er. r>» »erm.

Backerstraße 18.

k»«11WM,
komF. xröliss. DokoperngLvxsr 

v. ä. Rokoxer rm LsrUu.
(LasL-ZarLton.i 

L 1 a v L 6 r v o r 1 r ä ßt ekrl. Lmwz Xoetl-ökrUll.
krLobtlxe» kroxrumw. 

Illumm. Lurlvu 3 N»rL dol

Akch» -kl 2?. Zsmr,
mittags 1 Uhr:

L. k. k68i - m ill l.
LÜÜt26NkSl!j

V o rr iiZ l.  X iiedö.
Stets reiedbaltiLS

früüslüolcL-. Mllags- 
u. ^bvnckkselo.

okülrenüau!

M
M i m t  zm.K>uK«i'.

Gerechtestraße S.
Empfehle kräftigen

Mittagstisch L ." S '
Hören Sie mal!

Die wirksamste med. Seife gegen alle 
Arten Hautunreinigkeiten u. Hant- 
auSschlage, wie Mitesser, Gesichrs- 
pickel, Pusteln, Finnen, Haut- 
röthe, Blütchen, Leberflecke, 
senrötNaherc.i.dechteRadebeuler: 
K arb o l-T h e e rs c h w e fe l-S e ife  
v. LergMLim L 6o., kLätzdeal-vreZäso.

Schutzmarke: Steckenpferd 
L St. 50 Pf. bei: 4äo1k Dootr. 

Ll. VVeuckkeb Xobü., 4uLor8 LDo.
1 Wohnung, 3 . Etage,

3 Zimm., Küche u. Zubehör, von so 
gleich zn verm. Läuurck L o lln v rt.

F r. ren. Wohn., 2 Zim., Küche, 
Zub., 1. Et., Bäckerstr. 3. Z. erf. 
pt. Das, kl. Wohn, v. 1. 4. zn verm. 
^  * 2 Stuben, Küche und

, Zubeh., vom 1. April 
1903 z. v ."« S tt, Strobaudstr. 12.

L Mittelwohnnng und L kleine 
Wohnung von, 1. April zu verm. 
___________HeilLgegeiststr. 13.

Wohnung v. 4 ZttttM. u. reicht. 
Zubeh. für 430 Mk. ab 1. April zu 
verm. Mellienstratze 8 4 , 2 Trp.

F re n n d l. Z im m e r v. 1. April s 
v. Breite- u. Schillerstr.-Ecke ä. Kottö.

1. Etage, 7 z,m. Wovnung, auch 
getheilt zn verm., Mellienstr. 11V.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 2 8 . d. M .

abends 7 Uhr,
findet bei be. 7ar>ro in M ocker, 
Liudenstraße 3 0

ßvWtlWiMrs«WlW
statt, geleitet vom Reijeprediger 
O ram ut/L l, wozu jedermann herzlich
eingeladen wird.__________________

Alles erhalten, vielen Dank! Konnte 
leider nicht antworten. Zu wann soll 
ich Nachricht geben? Tausend Grüße, 
Küsse. __________  L .

Täglicher Kalender.

1903.

Januar
Februar

März

A pril

1
3
8

Z

Z
8

K

«
Z

D

§
z L

___ 27 28 29 30 S1
1 2 3 4 5 6 7
6 9 10 11 12 13! 14

15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 26

1 2 3 4 5 6 7
6 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 23
29 30 31 — — — —

___ — — 1 2 3 4
5 6 7 6 9 10 11

Hierzu Beilage.

Dmck »ud Berlaa van L. Dawbro wSk i  in Thor».



Beilage zu Nr. 22 der „Thorner
Dienstag den 27. Januar M 3 .

Presse".

Zum Geburtstage des Kaisers.
27. Januar 1903.

Ob rauher S tu rm  auch n lu r und Feld 
Durchbraust m it kalten Schwingen.
E s geht heut' durch die deutsche W elt 
E in  frühiiugsfrohes Klingen!
D ie Trom m eln wirbeln lang vor Tag, 
Dazwischen dröhnt Kanonenschlag;
Bald rllckt der Landsturm. M an n  snr Mann, 
Umschwärmt von frischer Jugend au: 

S u rrab ! Das g ilt dem Kaiser!
Die Glocken von den Tblirmen rings 
Ein Festaeliint beginnen.
Und Fabnen flattern rechts und links 
Bon Dachgebiilk und Zinnen:
Schwarz, weiß und roth, in S iid  und Nord. 
Auf hoher See, in fernem P o rt,
D ie Farben die Alldentschland flihrt.
Seit es m Einigkeit gekört 

Den Zoller sich zum Kaiser!
Z w a r wacht der greise Held nicht mehr.
Der einst den Bund gegriindet,
A ls  fest zur deutschen Herdes-Wehr 
Die Stämme sich verbändet;
Längst ruht er, wie seil» tap fre r Sohn,
D er hehre Dulder auf dem Thron;
Doch fährt das Reich auf slch'rer Bahn  
Der Enkel treu, wie einst der Ahn:

D rum  Heil dem deutschen Kaiser!
Ob auch der Hast noch leise glimm t.
Der einst in Flammen sprühte,L7L7ÄA""
f f - 'n  weiter Blick, sei;, ernster S inn  
Müi^s S tn rm  und Klippe» hin:

k liiM 's  ihn, »och manches J a h r  
A ls  Dank an diese», Janu ar: 

v e il  unserm Friedenskaiser)
---------- -------------------------------------------

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

6. Sitzung von, 24. Janu ar 1903. 11 Nhr.
Am  Negier,»igStilche: M inister v. Podbielski 

N»d von Hau,»,e,stein. . ^ .
D er Gesetzentwms betr. Gewährung von Woh- 

nungsgeldrnschiissen an die m,bemittelten StaatS - 
beamten w ird »ach kurzer Debatte in 1. >,»d 2. 
Lesung angenommen. Der E n tw u rf beM tigt die 
fünfte Servlsklaffe. wie dies bereits im Reiche ge-

^ D an n ^b eg in n t die B e r a t h u n g  d es  E t a t s  
der Domanenverwaililiig.

Abg. I d e r h o f f  (kons.) befürwortet Herstellnng 
eines Beibindniinskanais in den Moorgegenden 
seines Wahlkreises Aurich.

Abg. v. A r »>! m (kons.) führt deu Rückgang der 
Domänenverpachlniige», als schlagen- 

schaf^m !"^ die Nothlage der Landwirch-

« r a ^ . . . ^ '^ .k > e in  (frs. Bg.) bestreitet die». Die  
>.? ^ülnvre ise seien nur sehr in die Höhe 

geschiaubt. Bei einem Theil der Domänen sei der 
vtnckgmig des PachtpreiseS durch besondere Ber- 
halunsse verschuldet, so in einem F a ll durch den 
Wechsel In der Lage des Zuckern,arkteS. in einem 
andere» Halle dadurch, daß von der betr. Domäne 
die ertragreiche Fischerei abgesondert worden 
fei. Der Pachtansfall von 1902 geaemlber 
1884 sei bei Berücksichtigung dieser Umstände ge­
ringfügig. ,  .

Abg. C  r >i g e r-B>omberg (frs. B P ) Lnßert sich 
'M  gleichen Sinne. W ie tö»«e man überdies er­
w arte», dab junge Landwirlhe anf eine Donianen- 
Vachtung refletlirten. wenn immer von Nothlage 
der Landw irth ,chaft und deren mangelnde Renta­
b ilitä t gesprochen werde. D a  sei es kein Wunder. 
Wenn die Pachtgebote sich verringerten.

Abg. G  a m P (srk) kann nickt zugeben, daß die 
Gilterpreise zn sehr in die Sähe geschraubt seien. 
M a n  müsse doch auch die »msangreichcn Anfwen- 
düngen berücksichtigen, welche in den letzten Jahr«

Kaisers Geburtstag an Bord.
Marineskizze von O r u o l d  Lo r en  sen.

----------  (Nachdru«e verboten.)
Der 27. Januar war wieder einmal an- 

«'brachen. —  S . M . Schiff war sauber in 
stllen seinen Ecken und Winkeln, das Tan- 
w«rk in hübsche» Forme» aufgeschossen und 

aufgehängten Enden m it weiss gestrichenen 
^egeltnchgnrten zusammengebunden. Heute 
?»rde ,„ , r  »och »Messing geputzt". Das Deck 
'"fite nicht mehr „atz gemacht werden, da 
Estern m it „Sand nnd Steinen" gescheuert 
?»rde und daher das Deck schneeweiß war. 
selbst die Eisentheile wurden heute, soweit 
A  blank sind, geschmirgelt und po lirt. Die 
^schütze wurde» geputzt und »alle Mann 
N  umziehen, weiße Hose, blaues Hemd, 
^krzierkrage», schwarze Schuhe, seidenes 
k/'ch» — weiße Mütze! — Die Wache Sonnen» 
^st«l ausholen! — Bezüge ab!" pfiff der 
h-?"tSu«an»Sniaat der Wache. Behende 
samten die Mannschaften »nter Deck, um 
ltz? umzuziehen. Die Wache spannte die 

Ensegel noch anS und nahn, die Bezüge 
leiden Geschützen und Messiugtheilen. Da» 

ging auch sie unter Deck, um sich für 
»h. Feier umzukleiden. —  ES War 10 M i-  

vor acht. Das Schiff lag allein in 
?»«>, ausländischen Hafen und hatte sich 

"inen, anderen Schiffe z« richten. Die 
« r i tz te  Zeit fü r die Flaggenparade ist da» 
?b,^er Schiffsordniing gemäß, 8 Uhr früh, 

bei Sonnen,„»tergaug. Heute jedoch 
die Flagge bei den Klänge», des

zehnte» von den meisten landwirthsckastlicheu Be» 
sitzer» für M eliorationen gemacht worden sind 
E in  G u t von vor 50 Jahren lasse sich m it dem­
selben Gnte. wie eS heute aussehe, nicht vergleiche». 
Bei den dazwischen liegende» Kapitals» und A r- 
beitsaufwendnngen müsse auch der P re is des Gutes 
ein höherer sein, als vor Jahrzehnten, D ie Linke 
möge doch Gutsbesitzer aus ihren Kreisen nennen, 
die m it gutem Gewinn wirthschaften. J a . wer 
sich sein G u t anrechnet zn dem Preise, den se,„ 
Großvater seinerzeit dafür bezahlt habe, der könne 
wohl einen E rtrag  Herausrechnen. Aber wieviele 
Landwirthe könnten das? Charakteristisch sei. 
daß sich das Kapital, das doch gegenwärtig ge­
radezu hungrig nach Anlagen sei. an landwirth- 
schaitliche G üter nickt heranwage.

A b a .M  i i l l - r -S a a a n  (frs. Rp.) führt anS. daß 
die Domäne,wachte» früher enorm gestiegen waren, 
sodatz die seit einigen Jahren eingetretenen 
Rückgänge nicht die ihnen zugeschriebene Sedeutnna

^ M in is te r  v. P  o d b i e l s k i  erwidert, die frühere 
Steigerung dcS GesammiertragS der Staatsdom ä­
nen sei größtentheilS nickt etwa anf eine Steige- 
rung der Getreidepreise. sondern auf die Zunahme 
des Zuckerrübenbaues zurückznsühre» gewesen. 
Davon sei der Osten am wenigsten berührt worden. 
Und doch liege auch dort ein starker Rückgang der 
DomSnenerträge vor. S o  i»  einem Falle b'.S auf 
den E rtrag  von 1865 Dabei dürfe man nicht ver­
gesse», baß in allen diesen Jahren auf die S taa ts ­
domäne» 63 M iU . für Meliorationen anfgewendet 
worden seien. Hiernach sei der gegenwärtige Pacht- 
rückgang allerdings ein Spiegelbild der Lage der 
Landwirthschast.

Abg. D r . F r i e d b e r g  (,,i.) ist auch der Anficht, 
daß anS dem Rückgang der DomSiienpackten Rück­
schlüsse auf die Lage der Landwirthschast zulässig 
feie», »nd bemängelt ferner, daß nach den amt­
lichen Ausweisen einzelne bestimmte Bezirke inbezng 
aus Aufwendungen aus dem 109 Millionenfonds 
begünstigt, andere vernachlässigt zu werde» schiene».

M inister v. P o d b i e l s k i  erwidert, von irgend 
einer Absichtiichkeit könne in dieser Hinsicht keine 
Rede sei»; es hänge dies von den einlaufende», 
Angeboten ab. Anfänglich hätten sich die Angebote 
namentlich im  Bezirk M arieuwerder gehäuft, 
gegenwärtig mehr in Brandenburg.

Abg. W o l f s - G o r k i  (kons.) bittet «in verstärkte 
Domänenankänfe im Brom bergrr Bezirk.

Abg. G o  t h e i l»  führt einer Aenßernng des 
Abg. Gamp gegenüber eine Liste von etwa 20 
Name» von Gutsbesitzern an. welche m it dem 
Ertrage ihrer G üter zufrieden sind. Wenn er 
weiter suche» wollte, so würde er »och „„endlich 
viele weitere Namen finden. Der Berechnung der 
MeNorationSauSgabe» gegenüber, wie sie der 
M inister ausstellt, möchte er mal fragen, was man 
sagen würde, wenn der Finauzminifter beim 
Eisenbahnetat ebenfalls die Ernenernngsbante», so 
berechnen wollte. I n  schwierige Lage kommen 
manche Landwirthe dadurch, daß sie bei der Ueber­
nahme des Gutes zn viele Geschwister auszahlen

" E h a -  G a m p :  Ic h  gehöre mich den zn 
frieden«, Landwirthen, die bloße Namensnennung 
hat aber keinen Zweck, es ist der ziffernmäßige 
Nachweis nothwendig, daß die Besitzer 4—5 Proz  
Reute aus ihrem Gute haben, und dab das im  
Osten der F a ll ist, bestreike ick. .  ^

Abg. D r . G l a t t f e l t e r  (Z tr .)  hofft, daß der 
Ankauf von Weinbergen in, S aar- und Mosel- 
gebiet nicht weiter ausgedehnt werde, damit nicht 
der private Weinbau geschädigt werde.

Um  ein Versiegen der Quelle» in Eins zu ver­
hindern und ihre thatsächliche Sicherung zn er­
reichen. sollen alle Quellen dieser Gegend durch 
Ankauf »nter die Disposition der Regiernns ge­
bracht werden. Ein Gesetz über das Besttzrecht an 
den Quellen ist in Vorbereitung.

Abg I m  W a l l e  <Ztr.) spricht sein EInver- 
ständniß m it diesen Maßnahmen anS und wünscht 
staatliche Fürsorge für Bad Rehbnrg in Hannover, 
das eine vorzügliche Heilstätte für Lungenkranke s«.

Abgg. O s t h a n »  (natiib .) nnd W a l l e , » b o r n  
(Z tr.) befürworten ein Verbot des Verschnitts von 
Weiß- m it Rvthwein.

Abg. J ü rg e n s « , (natllb.) wünscht Einstellung 
höherer Summe» zur Eindeichung von Borland- 
flächen i» Schleswig.

Der E ta t der D o m ä n e n v e r w a l t n n g w i r d

"E^Bein^Etat d e r F o r s t v e r w a l t n n g  w ird von, 
R e g i e r n n g s  t ische aus dargelegt, daß zwar 
die Holzpreise und der Verbrauch von inländischem 
Holz gestiegen seien, daß dies aber ,,„ r  eine Folge 
der verringerten Einfuhr aus Rußland und Oester­
reich sei. I »  diesem Jahre sei eine erhebliche 
Einfuhr zu erwarten, deren Einfluß anf die Holz- 
preise nicht sicher abzuschätzen sei.

Abg. G a m p  streik> wünscht speziallsirte Be> 
triebsüberstchten der Foistverwaitnng, Förderung 
vo»Anfforst»»ge»dr> OedländereienderGemcindr». 
möglichst frühzeitige Bekanntgabe der Term ine von 
Holzauktionen, sowie endlich daß die Verwaltungen  
ihren Holzbedarf in erhöhtem M aße freihändig im 
I,«lande deckte».

Abg. P  l eß (Z tr .)  verlangt im forstliche» In te r ­
esse beschleunigten E rlaß  eines GesetzeS znm 
Schutze der Wasserlänfe.

Weiterberathung M ontag 11 Uhr. — Schluß 
4 Uhr,________________________________________

PräsentinnarscheS hoch gehen nnd hatten sich 
daher 10 M innten vor Flaggenparade die 
Kapelle, die Spiellente nnd auch die Sicher­
heitswache in» befohlenen TageSanznge an 
Deck begeben. Auch der wachthabende Ossi- 
zier hatte „große Uniform" angelegt und als 
Zeichen seines Dienstes die Schärpe, heute 
sogar auch den Degen angelegt. Gravitätisch 
schritt er die F ron t der angetretenen Leute 
ab und musterte sie m it scharfem Ange, jeden 
Fehler, auch den kleinsten rügend, den» bei 
diesem feierlichen Akte hat jeder so sauber, 
wie irgend möglich, zu erscheine». Bald war 
er damit fertig  nnd beorderte nn» den 
Signalmaaten der Wache an die Flagge. 
„Acht G las!" rie f er dem Oberdeckslänfer zn. 
Beim Dröhnen der Glasen kommandirte er: 
„Sicherheilswache stillgestandenl — Das Ge­
wehr über! — Achtung präsentlrt das Ge» 
w ehr!" und bei den Klängen des vorer­
wähnten Marsches stieg die Flagge hoch. 
Nachdem dir Kapelle „och das „H e il D ir  im 
Siegerkranz" in tvn irt, tra t die Sicherheits­
wache weg. N ur die Musikkapelle gruppirte j  
sich „m  ihren Dirigenten, um «och ein paar 
Stücke zu spielen. Dam it war der Dienst 
fü r heute zn Ende und der wachthabende 
Offizier befahl dem BootSmanuSmaaten der 
Wache „Rauchen erlaubt!" zu pfeifen. Jetzt 
hatten die Mannschaften Feiertag. Theils 
lagerte» sie sich anf dem Oberdeck herum, 
theil» saßen sie an ihren Backen und schrieben 
an ihre Lieben daheim, ^spielten oder er­
zählten sich etwa».

Provtnzialnachrtchtkn.
s Vliesen, 25. Januar. (Landwirthschasilicher 

Kreisverein.) I »  der gestrigen Sitzung des land- 
wirthschaftlichen KreiSvereins hielt der Leiter der 
laiidwirthschastliche» Versuchsstation Zoppot Herr 
von Schütz unter Vorführung der »eneken. von 
zwei Arbeitern in B erlin  erfundenen S p iritn s - 
lampe »ud eines Spirituskochers eine» Bortrag  
über Spiritusverwerthung. E r  wies darauf hin, 
wie der jetzige» Ueberprodnklion von S p iritu s  ab- 
geholse» und die gegenwärtige Spiritiiserzeugung  
vervielfacht werde» könnte, wen» »nr jeder fünfte 
Landwirth eine SpiritnSlam pe gebrauche» würde; 
ferner beleuchtete er die Vorzüge des S p iritu s  für 
laudwirthschaftliche Betrlebszwccke. — D er Verein  
wählte Herrn Gutsbesitzer Fnnck - kgl. Roßgarth 
znm Kaisirer anstelle des nach Thor», verzogenen 
Herrn Rothermnndt-Nen-Schönsee. H err Land- 
rathSamtsvenvalter Bolckart wies anf den von, 
23. bis 27. Februar in Königsberg stattfindenden 
wissenschaftliche» Knrsn» für praktische Landwirthe 
hin nnd machte bekannt, daß die Anmeldung von 
1—4jährigen. i»  Westpreuße» geborene» w arm ­
blütigen S tute» znr V riim lirnng  bis zum 8. 
Februar durch Vermittelung des KrrisvereinS bei 
der LaiidwirlhschaftSkammer bewirkt werde» mutz. 
AnS dem HausbaltSanschlag der Landwirthschafts- 
kammer für 1903 wurde ersehe», daß die staat­
liche» Beihilfen für viele laudwirthschaftiiche 
Zweck« gegen das V orjahr erhöht sind.

t  Grande,»z, 25. Januar. (E in  Beamten-Woh- 
nnngsbauverei») ist hier gegründet worden. Der 
Verein w ill seinen M itgliedern gute und billige 
Wohnungen schaffe» durch den Ban von größere» 
Wohnhäusern, die an verschiedene» Stellen der 
S tad t errichtet Werden sollen. Ferner bezweckt 
der Verein, seinen M itglieder» aus Wnnsch auch 
Ein- und Zweisamilienhänser zum Eigenerwerb zu 
überlassen. E s  zeichneten sofort 6>l Herren ihren 
B e itr itt  zn den, Banverein. Dieser bildet eine 
Genossenschaft m it beschränkter Haftpflicht. D ie  
Haftsumme eines jeden Genossen beträgt 500 M k. 
Die Haftsumme erhöht sich durch Zeichnung 
mehrerer Antheile. I n  d 'n  AnisichtSrath wurden 
gewählt; Qberrealschuld>r:ktor G ro tt, Kontrolenr 
Siegelitz, Lehrer R . Krüger. Eisenbahnsekretär 
Burdach, Oberlehrer Hngcu. MagistratSsekretär 
KobIeSke,Ger!chtsaisisie»itMr»zel.Oberposiaisistent 
Rettich, Garnisonbanschreiber Dörk,

Gibing. 23. Janu ar. (Sehnsucht »ach der 
M u tte r!"  Unter dieser Ueberschrift. schreibt die 
„Elbg. Ztg .". brachte dieser Tage die M arien - 
burger „Nogatzeitung" einen auf mancherlei Un­
richtigkeiten beruhenden Aussatz Ueber den F a ll 
wird nns aus Schadwaide folgender genaue T h a t­
bestand m itgetheilt: Zwei Knaben hatten sich am

Sonntag den 11. d. M tS . nachmittag- h rim ü L  
aus der hiesigen Anstalt entfernt. D a  sie schon 
einige male während ihres kurzen Hierseins ent» 
laufen waren nnd der Anstalt durch anderweitige 
Znriickiührnng mancherlei Unannehmlichkeiten „ud 
Koste» erwachsen waren, andererseits die schleunigste 
Einholung ebenfalls geboten w ar. wurde der Ge­
hilfe Texior m it einem erwachsenen Anstaltszög­
linge beauftragt, die beiden Ausreißer der Anstalt 
wieder zuzuführen. D ie Knaben wurde» vor 
Stnhm  eingeholt und znr Rückkehr gezwungen. 
D a der ältere der Knabe» bei seiner Ergreifung 
zu entlaufen suchte, so glaubte Textor sich nicht 
anders helfen z» könne», a ls  die beiden Knaben 
m it den Armen leicht znsammenznschiirze». Daß  
die Junge» neben den Pferde» Hergehe» mußte» 
w ar gewiß keine zn harte Anforderung, da die 
Pferde, die bereits mehrere M eilen  zurückgelegt 
hatten, im Schritte gingen. Wenn der Gehilfe die 
Knaben auch. «in ihnen das wieder,im versuchte 
Ausreißen zn vertreibe», etwas gezüchtigt hat. so 
in  doch eine Mißhandlung ausgeschlossen, wie da» 
auch die a»geftelite Untersuchung ergebe» hat. 
Ebenso ist es unrichtig, daß der Gehilfe stark an- 
getrunken gewesen ist. derselbe ist vielmehr bei 
seiner Rückkehr nach Schadwaide durchaus nüchtern 
befunden worden. Daß die Jungen hungrig ge­
wesen sind und daß sie durch ihre Schuld von, 
Abend vorher bis M itta g  andern Tages w ahr­
scheinlich nichts zu esse» bekommen hatten, soll 
nicht beftritten werden. Aber niemand w ird dock 
die Anstalt für verpflichtet erachten, deu Ausreißern 
auch »och das Frühstück nachzutragen. W as bleibt 
»n» »ock von dieser ansgebanschten Geschichte 
übrig? E in  einfacher Vorgang, der in alle» A n­
stalten besonders bei neneingetretenen Zöglingen 
ab «nd zn vorkommt, dab ein paar Schiinaei aus» 
reißen. W as die Sehnsucht nach der „M u tte r  
anbetrifft, m it welcher der Artikelschreiber Reklame 
mache» w ill. so können w ir  ihm z» seinem Troste 
sage», daß er sich gewiß wundern würde, wenn er 
diese M u tte r ,na> kennen lernte, er würde es ge­
wiß fü r ein Glück für die armen Kinder halten, 
daß diese Sehnsucht etwas unterdrückt w ird.

Aasteuburg. 24. Janu ar. (Angeschossener 
Treiber.) Bei einer Treibjagd anf einen, benach­
barten Gute wurde ein Treiber angeschossen. Der 
Bernnglückte. der eine Sckrotladnug in die Beine 
erhielt, wurde nach der hiesige» Privatklm ik ge­
bracht. wo ihm die Aerzte etwa 18 Schrotkorner 
a»S den Beine» entfernt haben.

Königsberg, 20. Janu ar. (E in  anfregender 
Borsall) ereignete sich in früher Morgenstunde in  
der Wagnerstraße. A nf einem Wohngebände der 
dortige» Sackgasse w ar ein SchornfteiniegergeseUe 
m it dem Reinigen eines Kamins beickäitigt A ls  
er die an dem einen Ende des m itgeiührt«, Seiles 
angebrachte eiserne Kugel von der Dackspitze des 
schräg abfallenden Laufes an» in den Schornstein 
hineingeseukt hatte, g litt er plötzlich aus und 
stürzte, sich mehrere M a le  überschlagend, von» 
Dache herab. D as mitgefühlte S e il hatte sich 
glücklicherweise während des Sturzes „in  seinen 
Körper geschlungen, sodaß er. a ls  er bereits von. 
Dache hernntergefalle» w ar. an dem Seile einen 
H a lt hatte. E r  schwebte »nn. da die in, Kam i»  
durch irgend ei» Hinderniß festgehaltene Kugel 
seinen S tu rz  znr E ide verhinderte, unter der 
Dnchkante in freier Luft. Seine Anstrengungen, 
a» dem dünnen Seile sich wieder auf das Dach 
emporznarbeitei». blieben lange Z e it erfolglos, „nd 
schon waren die in großer Zahl sich ansammelnden 
Zuschauer des ansregendrn V o rfa lls  bestrebt, die 
Feuerwehr hiervon zu benachrichtigen, während 
einige beherzt« M änner von, Dache aus m it 
langen Leitern dem Bedrohten zu H ilfe  eilte», als 
es dem Geselle» gelang, durch eine äußerste An­
spannung seiner erlahmenden Kräste sich an dem 
Seile emporzuarbeiten nnd sich anis Dach zn 
schwinge». Nachdem der Geselle bald daraus 
wieder festen Boden unter sei»«, Füßen fühlte, 
umfing ihn infolge der Anstrengung eine.Ohn- 
macbt.

Königsberg, 24. Janu ar. (D ie  Seefischereige- 
sellschast „Germania" in A lt-P illa n ), Gesellschaft

Flaschen B ier, während sich das Mittagessen 
aus „Schweinebraten m it Kompot", Limonade 
und einem Becher spanischen LandweineS zn- 
samniensetzte. Alle», hatte eS gut geschmeckt 
„nd sah man es anf den meisten Gesichtern 
deutlich geschrieben, daß die Leute wünschten, 
Seine Majestät hätten alle Tage Geburtstag.

Bald begannen auch die Festlichkeiten. 
Fleißige Hände schafften sämmtliche Kleider, 
kisten an Deck. Schnell waren diese zu­
sammengesetzt und Bretter darauf gelegt, 
welche dann m it Läufer überdeckt wurde». 
Rückwand nnd Konliffen wurden von den an 
Bord befindlichen Flaggen hergestellt nnd in 
wenigen Augenblicken war an der Backbord­
seite zwischen Fallreep „nd BootSdeck eine 
Bühne aufgebaut. Unter den, Bootsdecke war 
das Ankleidezimmer fü r die Mitspielenden 
errichtet. F ü r das Auditorium  hatten die 
Mannschaften sämmtliche an Bord befindlichen 
Stühle an Deck geschafft, ebenso die Banken, 
welche über zwei oder drei Kleiderkisten ge­
lagert wurden. — Anf den Stühle» »whmen 
etzt die Gäste von, Land «nd die höheren 

Offiziere Platz, während die übrigen sich auf 
die bereitgestellten Banken vertheilten. Der 
Kommandant gab das Zeichen zum Anfang. 
Vor die Rampe tra t ein älterer Boots 
mannSmaat, welcher den Prolog sprach. — 
A ls er beim Schluß seiner Rede ein „Hoch 
auf Seine Majestät" ausbrachte, hob sich der 
Vorhang und ei« lebendes B ild  bot sich den 
Zuschauern dar. —  Anf einem, m it rothem

Jeder M ann bekam zwei Flaggentnche behängen«, kleinen Tische stand den Schiffsersparnissen

in der M itte  des Podiums die geschmückte 
Büste Seiner Majestät Kaisers W ilhelm I I .  
Zu beiden Seiten grnppirten sich anf jeder 
Seite je zwei Matrosen, je ein Seesoldat m it 
präsentirtem Gewehr, vor welchen in  phanta» 
stische Kostüme gehüllte Grupven ruhten. 
Schwarze, gelbe und braune Völker hatten 
den verzückten Blick der geschmückten Büste 
zugewendet. — M it  vollen Kehlen stimmten 
Offiziere „nd Mannschaften in  das Kaiser­
hoch ein, wobei die Kapelle „H e il D ir  im 
Siegerkranz" spielte. Selbstredend sangen 
alle anwesende» Personen m it. Nun kamen 
die einzelnen einstndirte» Stücke an die 
Reihe. Zuerst traten einige Akrobaten auf, 
dann wurden einige hübsche Quartetts, Ter­
zett- «nd DueitS gesungen, theatralische Auf­
führungen ausgeführt, welche geradezu ge­
sagt, großartig gespielt wurden. Die ein­
zelnen Zwischenpausen wurde» durch KouPietS 
ausgefüllt, wozu sich fre iw illig  Mannschaften 
gemeldet hatten. Komik und Drastik harmo­
nisch vereint, bereiteten den Zuhörern ein 
paar Stunden des seltenste» Kunstgenusses, 
welchen Dank das Auditorium  durch anhal­
tendes Applaudiren kund gab. —  Die Leute 
würden bis abends zn gespielt haben, wenn 
der Kapitän nicht nm Beendigung gebeten 
hätte. Trotzdem er sich eigentlich ganz gut 
amüsirt hatte, konnte er doch so manch« 
bissige Bemerkung der „Faxenmacher" über 
ihn nicht gut verdauen. Trotzdem ordnet« er 
doch a», daß an jeden der Mitspielenden aus 

eine Flasche B ier. et-



mit beschrankter Haftung, ist t» eine Aktiengesell­
schaft nmaewandelt worden mit der Firma »Ger­
mania", Walfang- und Fischindustrie-Aktiengesell­
schaft. Die Gesellschaft beabsichtigt, da die Der- 
wrrtkmng der Produkte aus der Ostsee die Fabrik 
in Pillau nur zu einem kleinen Theil des Jahres 
beschönigt, auf Is lan d  eine Faktorei zu gründen, 
dort Walfang zu treiben und die dabei gewonnene» 
Produkte in Pillau auf Thran nnd Futtermittel 
oerarbeiteu zu lassen.

Pillkallen. 34. Januar. (Eine sonderbare Zahn- 
operativ») hat ein Besitzer aus dem nahen U. aus­
geführt. der von großen Zahnschmerzen heimge- 
kucht wurde. Der Störenfried war ein sogen. 
WeiSheitszahn. Kurz entschlossen nahm der Be­
sitzer eine» langen Faden dreifach zusammen, 
machte eine Schlinge und legte st« um den kranken 
Zahn» währe» das andere Ende am Thürdrücker 
befestigt wurde. Nun machte er schnell eine Knie- 
beugung. in der Meinung, den Zab» mit einem 
Ruck herausznbesördern. Die Schnur riß jedoch 
und der Mann siel rücklings zur Erde. Nun legte 
er einen zweiten starken Faden sechsfach znsammr» 
und befestigte ihn um den kranke» Zahn. Dann 
befestigte er das andere Ende an einen» hänfenen 
Strick, warf den Strick um einen Balken, zog 
sich ein wenig in die Lohe und stürzte dann in 
die Kniee. Der Zahn mit drei starken Wurzel» 
oersehen. war heraus und mit ihm alle Schmerzen.

»romberg, 21. Januar. lDentscher Gakwirlhs- 
tag. Kohlensäurelverk > I n  einer außerordent- 
lichen Versammlung beschloß der Gastwirthsverrin 
für den Regierungsbezirk Bromberg den in diesem 
Fahre hier stattfindenden 30. deutschen Gastwirtbs- 
tag am Montag den 15. oder 22. Jun i zu be­
ginnen. Die umfangreichen Festlichkeiten werde» 
sich brS zum Frertag erstrecken. Oberbürgermeister 
Knobloch-Bromberg hat das Ehrenpräsidium über- 

Kork besuchte Bersamm- 
lung beschloß übrigens anch noch die eventuelle 
Anlage eines KohlensänrewerkeS für den Regie- 
^«NSbezirk Bromberg „ach dem System G. A.

? ^  Betriebskapital wurden bereits 40000 Mk. gezeichnet.

Schwerin-Kommers.
Zu Ehren des scheidenden Lerrn Landraths 

v. Schwerin, der als Geheimer RegierungSrath in 
das Ministerinn» des Innern berufen worden ist. 
fand am Sonnabend Abend um '/.8 Uhr im Viktoria- 
male ein Abschiedskommers statt, an welchem gegen 
300 Herren sich betheiligten. Es ist ein beredtes 
Zeugniß für die so hervorragend erfolgreiche Amts­
thätigkeit des Herr» v. Schwerin, daß alle Schichten 
und alle Kreise der Bevölkerung Vertreter ent­
sandt hatten, den» Scheidenden eine letzte Ehrung 
zu erweisen. Aus der S tadt waren die Militär- 
und Zivilbehörden vertreten nnd aus dem Kreise 
^ e  größeren Gemeinden wie das Platt« Land. 
Von der königlichen Regierung zu Marienwerder 
waren mehrere Mitglieder des RegiernngS- 
kollegiums erschienen nnd auch Vertreter der 
Nachbarkreise waren anwesend. Man saß an drei 
LängStafrln, denen eine Qnertafel vorgebaut war. 
an welcher der prästdirende KreiSdepntirte Herr 
Oekonomierath Wegner-Oftaszewo mit Lerrn 
Landrath v. Schwerin und den obersten Vertreten» 
der Behörden Platz genommen hatten. Auf der 
Gallerte »var eine Musikkapelle plazirt. Das Fest 
gestaltete sich naturgemäß zu einem RedeaktnS. in 
dem die Vertreter der verschiedenen BernfSftändr 
und Interessengruppen das Wort ergriffen. 
Lerrn v. Schwerin ihre Dankbarkeit zu bezeugen. 
Den Reigen der Redner eröffnete um 8 Uhr der 
Gouverneur Lerr Generalleutnant v. R o sen - 
b e rg -G ru S z c z h n s k i .  welcher den Kaisertoast 
wSbrachte: »Wenn wir aiich bedauern, daß Seine 
Majestät uns unseren hochverehrten Lerrn Land- 
rath genommen hat. so freuen »vir nnS doch auch 
andererseits. daß Seine Majestät ihn aus einen 
Lösten berufen hat. der einen Schritt weiter br- 
deutet auf der Stufenleiter zu den höchsten 
Würde». Diesem Gefühl der Freude wollen wir 
Ausdruck geben, indem mir rufen: Seine M a­
jestät. unser alle» gnädigster Kaiser nnd Lerr. 
hurrah!" Hieraus ergriff Lerr Oekonomierath 
Wrgnrr-OstaSzewo das Wort. »Gestatten Sie 
mir zunächst. Sie zu begrüßen und für I h r  zahl­
reiches Erscheinen zu danken. Wenn ich nun auf 
den Arilaß eingebe, der >»»s hier vereinigt hat. so 
muß ich sagen, daß es in der Welt doch eigen­
thümlich zugeht. Als vor 7 Jahren Herr Land- 
rath v. Schwerin die Geschäfte des Landratbs- 
amte^verwaltete und wir gefragt wnrden. ob wir

ivaS Wein, wie auch einige Eßwaarrn verab­
folgt werden sollten. Er that es aber wohl 
nur, nm seinen Aerger zu verbergen. Den», 
wenn spater einmal ein M ann, der bei dem 
Theater mitgewirkt hatte, etwas „ausfraß", 
dann fragte er gleich: »Ist das nicht anch 
einer von den Komödianten? ' und da durfte 
der betreffende nur mit einem »Ja!" ant- 
Worte» und ein: »Marsch, marsch! Dreimal 
über den Großtopp!" entschlüpfte dem »hohen 
Munde".

I n  den NachmittagSstuuden hatte» sich 
die meisten, besonders die »Komödianten" be­
reits einen kleinen Schwips angetrunken und 
zügellos gaben sie sich nun der Freude hin, 
welche manchmal doch etwa» die militärischen 
Grenzen überschritt. So zum Beispiel faßte 
ein betrunkener Matrose den Wachtmeister, 
als dieser ihn seines Lärmeus wegen zur 
Rede stellte, an und wollte sich mit ihm 
prügeln. Der Vorgesetzte sah sich genöthigt, 
um die Ehrerbietung und Achtung gegen 
seinen Rock zu wahren, den Matrosen zu 
arretireu. Er hatte aber gerade den Rich­
tigen gefaßt. Der M ann sollte ja gar keine 
Strafe erleiden, nur sein Ränschlein sollte er 
stch etwa» auSschlasen, um nachher verträg­
licher zu sein. Dieser behagte jedoch dem 
Exzedeute» nicht. Einige Zelt skandalirte er 
»och in der Arrestzelle, dann aber zwängte 
er seinen Körper durch das Bullauge, ließ 
Ach ins Wasser gleiten und schwamm so nach 
dem Bug des Schisses zu. Er wurde von 
»einem Menschen beobachtet, kletterte bis in 
die Gallkon und von dieser, durch das 
Vüllauge von Außenbord», ik> da» Mann-

ihn zum Landrath wählen würden, da war unsere 
Antwort ein frisches, fröhliches J a !  Jetzt, wo er 
l» die ReichSÜanptstadt zu einem wichtlaere» 
Posten berufen ist. da fragt niemand mehr: »Wollt 
Ih r  ihn behalten?" Wäre die Frage gekommen, 
die Antwort wäre einstimmig gewesen- „Er soll 
Hierbleiben." Denn wir wissen, was wir an ihm 
gehabt haben. Eine große Erfahrung auf alle» 
Gebiete», eine bedeutende Menschenkenntniß nnd 
viele andere treifliche Eigenschaften zeichnen ih» 
au», nnd diese Eigenschaften sind ja auch an leiten- 
der Stelle voll gewürdigt und werden in einem 
höheren Amte verwerthet werde». Bewnnderns- 
werth ist. wie jeder Eingeweihte erfahren, seine 
Arbeitskraft, die große Aufgaben spielend bewäl­
tigt und ihm dock noch Muße gelassen hat. auch 
außerhalb feines Amtes im Jnteresie des Kreises 
tbätig zn fein. Lasse» Sie mich nun in großen 
Zuge» ein Bild seiner Thätigkeit entrolle». Wie 
segensreich er als Leiter des landwirthschaftliche» 
Vereins gewirkt hat. ist alle» bekannt. Auf dem 
Gebiete der Kommunikationen sind eine ganze 
Reihe von Neiischöpsungen entstände», die wir ihm 
r>> verdanke» haben." Nachdem Redner die statt­
liche Liste der Wege- nnd Straßenbanten verlesen, 
f u h r «  fort: „An Wohlfahrtseiiirichtiinae» hat er 
die Dlako»ifle»katioii in Gramtschr» begründet, das 
Siecheiihaus in Culms« vergrößert; in dem Noth- 
standsiahre. das hinter uns liegt, hat er dafür 
gesorgt, daß die staatliche Unterstützmig in rechter 
Weise verwendet wurde. Das Bismarckdenkmal 
verdanken wir feiner Initiative. Daß er diese 
Aufgaben hat ausführen können, ist ein Beweis, 
in wie hohem Grade er die Gabe befaß. Gegensätze 
aiiszngleiche». die harte» Köpfe derer. die. im 
alten Schlendrian groß geworden, daran festzu­
halten geneigt waren, gefügig zu machen und für 
den Fortschritt der Entwickelung zu gewinnen, sie 
zn überzeugen, daß von diesem Fortschritt ihr Ge­
deihen abhängt. Wie waren die Wege vor seiner 
Zeit beschaff,»?! Ein Unsege» für die Anwohner. 
Jetzt sind sie zum Segen derselbe» geworden. Und 
dies alles bat er vollbracht, ohne dem Kreise eine 
ungebührliche Schuldenlast aufzubürden. Die 
Kirnst. G eld ,n  schaffen, verstand er in so hohem 
Maße. daß Miguel, wenn er noch gelebt, mit Neid 
auf ihn geblickt hätte. E r hat ferner den sehn­
lichen Wunsch des KreifeS. ein Kreishaus zu be­
sitze». verwirklicht; ein stattliches Gebäude steht 
es da. Und wie väterlich hat er für die Neffauer 
Niederung gesorgt! Zn dem Dammba». der 
340000 Mk. gekostet, hat der Kreis nnr 10000 Mk. 
beizusteuern brauchen! Und diese Erfolge haben 
ib» ermnthigt. immer größeres zu wagen. Unser 
Schmerzenskind, das Aschenbrödel Mocker. das in 
Schmutz und Elend zu verkommen drohte, das 
schlafende. Dornröschen hat er durch einen Kuß 
zn Glanz und Leben erweckt und instand gesetzt, 
ein gutes, schönes Mitglied unter den Gemein­
wesen des Kreises zn werden. Durch all« diese 
Werke hat Herr Landrath v. Schwerin einen An­
spruch erworben auf die Dankbarkeit des ge- 
fammte» Kreises, nnd unsere innigsten Glück­
wünsche begleite» ihn bei seinem Uebertritt in 
einen neuen Wirknriaskrris. »Er war unser Land- 
rath". wird «S im Kreise heißen, so oft sein Name 
genannt wird." Der dritte Redner war als Ver­
treter der königlichen BrzirkSrrgiernng Herr 
OberregiernngSrath v. S i z h c k i  - Marienwerder: 
»Bern bin ick", sagte er. »der Einladung, hier zu 
erscheinen, gefolgt, da sie mir Gelegenheit giebt, 
«ine» alten Freund zn begrüben. Aber ich komme 
anch als Vertreter meines verehrten Chefs, des 
Herrn Regiernugsprästdenten v. Jagow. nm dem 
Scheidende» die Glückwünsche desselben zn über­
bringe». M it beredter Zunge ist bereits geschil­
dert. wa» Herr Landrath v. Schwerin für den 
Kreis geschaffen hat. E» ist eine schöne und wohl 
die schönste Bezeichnn««, wenn man den Landrath 
den »Vater des Kreises" nennt. Aber ich möchte 
daran erinnern, daß hiermit das Wesen drs Lanü- 
rathamtrs nickt erschöpft ist. Es hat noch eine 
Kehrseite, nämlich di, Pflicht, dir staatlichen 
Jnterrffrn zu vertreten. Und diese Duplizität. 
diese Zwiespältigkeit ist eine Klippe, die zu 
umgehen Geschick erfordert. Ich darf Sie 
versichern, daß Herr Landrath v. Schwerin seinen 
Pflichten auch nach dieser zweiten Seite hin 
in hohem Grade gerecht zu werden verstan­
den hat. und mit schwerem verzen steht 
ihn die vorgesetzte Behörde anS seinem Amte 
scheiden. ES sind von ihm nicht nur Berichte ein­
gefordert worden über Frage», die den Kreis be­
trafen. den er vertrat, sondern auch über solche, 
dir die Provinz nnd die Monarchie betrafen, nnd

schaftsklosett, wo er sich nun hinsetzte nnd 
seine» Rausch auSzuschlasen gedachte. Nach 
einigen Stunden, kurz vor Abendbrot, befahl 
der wachthabende Offizier dem Wachtmeister, 
den renitenten Matrosen vorzuführen, damit 
er aus dem Arrest entlassen werde. Der 
Wachtmeister begab sich in die Arrestzelle, — 
fand sie aber zu seinem größten Erstaunen 
leer. Der Posten vor Arrest bekundete auf 
sein Befragen, da» niemand durch die 
Thüren gegangen und er nichts auffälliges 
bemerkt habe. — »Donnerwetter, wo mag 
der Kerl rauSgekommeu sein? — Aha, durch 
das Bullauge!" — Rasch eilte der Wacht­
meister an Deck, um das Verschwinden des 
Arrestanten zu melden, worauf nach einigen 
Minuten der wachthabende Bootsmannsmaat 
»Matrose W.!" Pfiff. Kein Mensch kam aber 
auf diesen Rns an Deck; und kein anderer 
der Mannschaft wollte den Entsprungenen ge- 
sehen haben. — Der ist mindestens ertrunken, 
— kalkulirte der Kommandant, nachdem er 
sich über den Weg, den der Flüchtling ge­
nommen, orientirt hatte. — Bald sah 
man Leute, welche mit Haken den Grund 
absuchten, als »Matrose W." plötzlich unter 
sie tra t und frug, was denn eigentlich loS 
sei. Die Mannschaften, die den Geist des 
Ertrunkenen vor stch zu haben wähnten, 
stieben auseinander und erst nach längerer 
Zeit, nachdem W. einige Worte gesprochen, 
merkte man den Irrthum . Gleich wurde das 
Suchen eingestellt und allgemein belacht. Der 
Kommandant ließ r» als einen guten Witz 
gelten. — Strafe bekam der Exzedent nicht, 
den» e- war ja Kaiser'» GeburtSto«'

stets haben wir von ihm ein volles schön abge 
rnndetes Urtheil erhalten. Wir haben daran ge­
sehen. was wir an ihm hatten. Möge er in 
seinem neuen, höheren Amte mit gleichem Erfolge 
wirke», zum Segen des Vaterlandes!" Hieraus 
ergriff Herr Erster Bürgermeister Ker s t i n  das 
Wort zn folgender Ansprache: »Mein« beiden 
Herren Vorredner haben ein so getreues, ausführ­
liches Bild von dem scheidenden Lerrn Landrath 
v. Schwerin entworfen, daß es schwer fällt, noch 
etwas hinzuzufügen. Doch will ich versuchen, dies 
Bild noch dnrck einige Züge zn vervollständigen. 
M ir ist eS vergönnt gewesen, die Geschäft« der 
Stadt eine -eitlaug in jener Zelt zn führen, als 
die Kreise noch vereinigt waren. Aus dieser Zeit 
habe ich die Ueberzeugung geschöpft, daß Herr 
Landrath v. Schwerin ein Mann ist. dem alles 
kleinliche fremd ist. der nnr die großen Ziele im 
Auge hat und bei Verfolgung derselben aus alles 
unwesentliche und nebensächliche, was trennend und 
hemmend wirken könnte, Verzicht leistet und darüber 
hinweggeht. I n  wie glänzender Weise hat sich, 
dank dieser Eigenschaft, die Auseinandersetzung der 
beiden Kreise vollzogen! Neben diesem Vorzug 
des weiten, nnr aus das große gerichteten Blickes 
ist ihm noch ein anderer eigen: das liebenswürdige 
Entgegenkommen gegen jedermann, die gleiche Be­
handlung aller ohne Unterschied des Standes, die 
warmherzige Fürsorge für alle ihm Unterstellten. 
Wie angenehm er sich in der Gesellschaft bewegte, 
wie anregend und anspornend er im Verkehr ge­
wirkt. Weiß jeder, der mit ihm zusammengetroffen 
ist. Diese Züge dürfen nicht fehlen, das Bild des 
Scheidenden zu vervollständigen. Wir Städter 
wissen, was wir an ihm gehabt haben. Unsere 
Liede und Verehrung folgt ihm in fein neues 
Amt. Möge er, mit diesem Wunsche lassen Sie 
mich schließen, in seinem »ene» Wirkungskreise die­
selbe Anerkennung und Verehrung finden, wie er 
sie hier gefunden hat!" Der nächste Redner war 
Herr Pfarrer Stachowi tz:  »AIs Vertreter des 
KirchenkreiseS drängt es mich. anch meinerseits 
einige Worte des Abschieds an Sie zu richten. 
Denn auch dieser Kreis ist Ihnen zu Dank ver­
pflichtet; Ih re  thatkräftige Unterstützmig desselben 
sichert Ihnen ein bleibendes Gedächtniß. Sie stnd 
nicht nur behilflich gewesen, der Gemeinde «ine 
S tätte zn bereiten, wo sie im Bekenntniß ihres 
Glaubens Erbauung findet, sondern Sie haben 
auch der Liebe, in weicher der Glaube stch be­
thätigt. die Weg« geebnet und Anstalten der 
Liebesthätigkeit ins Leben gerufen oder ihnen 
Ih re Unterstützung geliehen. Und was am höchsten 
zu schätzen. Sie haben dies nicht gethan nur in 
kalter Erwägung der Nützlichkeit solcher Anstalten, 
sondern aus einem volle», warmen Herze» heraus. 
Die Samenkörner, welche Sie ausgestreut, trage» 
lebendige Kraft in stch. den» Sie haben die Wärme 
Ih res Herzen» hineingelegt. Solche Werke werden 
nickt untergehen, sie tragen die Gewähr ihres Be­
stehens in sich. Sie haben es als Ihr«  Ausgabe 
betrachtet, anderen Anregung znr Bethätigung des 
religiöse» Lebens zu geben, weil I h r  eigenes Lebe» 
auf dem Grunde der Religion stch ausbaut. Und 
dies ist zugleich die Gewähr, daß anch die 
Segenswünsche, die Sie beim Scheiden begleiten, 
nickt unerhört und unerfüllt bleiben werden." 
Der sechste Redner des Abends war Herr Haupt- 
lehrer S chw är tz-Mocker. »Die Saat, welche Herr 
Landrath von Schwerin ausgestreut hat. ist aus 
das schönste aufgegangen. Sei» Schaffen galt dem 
Gesammtwobl aller Bewohner de» Kreises, ohne 
Ansehung der Konfession. I n  dieser Zeit. wo der 
Bolksschnllehrerstand noch immer Angriffen aus­
gesetzt ist. die ihm die BerufSfreudigkeit ranbrn, 
ist er nns stets ei» Fürsprecher nnd Freund ge­
wesen, und seine Fürsorge war uns ein Sporn in 
der Ausübung unseres Beruses, die Jugend zur 
Religiosität und Vaterlandsliebe zn erziehen, sie 
zu treuen Staatsbürgern zn mache,»., dir, wenn 
nöthig. Gut nnd Blnt iür Kaiser und Reich einsetzen. 
Hierfür Ihnen unsere» tiefgefühlte,, Dank anszu- 
drücken, ist der Mockeraner Lehrerschaft« » Herzens­
bedürfnis. Wen» Sie ««„mehr über Ih re»  alten 
Wirkungskreis hinausgewachsen find — mögen Sie 
dem Epheu gleiche», der stch am üppigsten ent­
faltet. wenn er die Mauer, die ihn bisher getragen, 
zn überragen beginnt. Gott segne de» treuen 
Förderer und Freund der Schnle! Hierauf er­
griff das Wort Herr Bürgermeister Har t wi ch-  
Culmsee: »Herr Oekonomierath Wcgner hat uns 
recht aus der Seele gesprochen: wenn wir befragt 
worden wären. Lerr Landrath von Schwerin 
dürfte uns nie verlassen! Als Vertreter der ein­
zige» Stadt des Landkreises" (Oho! aus der Gruppe 
der Podgorzer und anch im Zentrum, wo die 
Mockeraner in stattlicher Anzahl saßen) »über­
bringe ich Ihnen de» Dank Culmsee's. an dessen 
Entwickelung Sie so thätigen Antheil genommen 
bade». Sie haben nickt nur an dem Ban der 
Kleinbahn Culmsee - Meluo mitgewirkt. Ihnen 
allein haben »vir eS auch zu danken, daß Cillinsee 
der Sitz der Aktiengesellschaft geworden ist. Einen 
besonderen Dank bin ich beauftragt Ihnen seitens 
des vaterländischen Frauenvereins auszusprechei, 
für den Ban des SiechenhanseS. das Sie nicht nur 
vergrößert, wie ein Vorredner sagte, sonder» ge­
gründet haben. Sie haben zu dem Ban gedrängt, 
Sie haben in wenigen Woche» durch «ne Kurrende 
1000 Mk. aufgebracht, und das hat unö den Muth 
gegeben, das Werk zu beginnen. Culmsee wird 
Ihnen für das. was Sie für die S tadt gethan. .. 
ewig dankbar sein." Hierauf verlas Herr Grenz« di 
kommiffar Hanptmann a. D. Mae r ck e r  ein 
Schreibe» de» Rittmeisters der Bahngeudarmerie- 
Alexandrowo. Herrn Terenetzki Klimowitz. in 
welchem derselbe dem Scheidenden in seinem und 
des Oberstleutnants Mroczkiewicz Namen einen 
Abschiedsgruß entbietet. Dann fuhr er fort: „Nicht 
meinem Persönliche» Bedauern will ich nunmehr 
Ausdruck geben, nicht der Klage über die Auf­
lösung unserer glücklichen Dienftehe. die gute 
Früchte gezeitigt hat. sondern im Namen des 
Kriegervereins spreche ich Ihnen meinen Dank 
aus für Ih re  Thätigkeit im Jnteresie desselben. 
Sie sind mcht nur dem Namen nach Mitglied des 
Vereins und Freund d«S Kriegerverelnswesene 
gewesen, sondern haben mit Rath und That unsere 
Sache kräftig unterstützt, wie die von Ihnen aus­
gewirkte Verleihung der Fahne an den Krieger- 
verein Podgorz und auch die Verleihung des 
Fahnenbandrs znm 25 jährige« Stiftungsfeste des 
Tborner Verein» bezeugt. I n  Anerkennung Ih re r 
Verdienste nm Förderung de» KriegervereinS- 
weseus bat der Verein beschlossen. Sie zu seinem 
Ehrenmitglied« zu ernenum, und ich bitte Sie. 
diese Ehrnna anzunehmen." Der nächste Sprecher 
war Herr Amtsvorsteher Falkenberg-M ocker. 
„Zum heutigen SchwerinStage überbringe ich den 
Dank der DornröSchengemeind« Mocker. Der Kreis 
verliert durch da» Scheide« de» Herrn Landrath»

von Schwerin viel, Mocker alles. Unserer tiefen 
Dankbarkeit habe» wir unter anderem dadurch 
Ausdruck gegeben, daß wir einer Straße den 
Namen.Schwerinstraßr" gegeben haben; sie wird 
das Gedächtniß de» Scheidende» i» Mocker lebendig 
erhalten und für allezeit erinnern an »Miseren 
Landrath". dessen Verdienste nm unsere Gemeinde 
unvergänglich sind. Den herzlichsten Dank und das 
herzlichste Lebewohl ruft ihm heute die Gemeinde 
Mocker zu." Hierauf ergriff der rnsstsche KreiS- 
chef Herr von Agafonoff-Nieszawa das Wort 
zu folgender kurzer Ansprache: »Auch ich möchte 
Herrn Landrath von Schwerin «in B latt in seine» 
Berdienftkranz flechten für die Anmuth, die Bereit­
willigkeit und das Entgegenkommen, das er uns 
gezeigt hat. Ich bitte, daß er uns dasselbe sreundliche 
Andenke» bewahren möge, das wir ihm bewahren." 
Elster Redner war Herr Geh. Sanitätsrath Dr. 
L i ndau ,  der aber so leise sprach, daß er den 
Fernsttzende» unverständlich blieb. Er dankte dem 
Scheidenden im Name» des Diakonissen-Kranken- 
banses, dessen Geschäfte Herr Landrath von 
Schwerin nebenamtlich geleitet habe, und ver­
sicherte. daß der Name Schwerin in die Takeln 
der Anstaltsgeschichte unvergänglich «ingegraben 
sei. Hiermit war das Programm der Abschieds« 
reden erschöpft, und es stieg das 1. Allgemeine, ein 
vo» Herrn Grenzkommisiar Haiiptma»» a. D. 
Maercke r  gedichtetesAbschiedSiied. dem wir fol­
gende Strophen entnehmen:

Es soll ihm warmer Dank ertönen 
Als ehrenfestem deutschen M ann;
Bei allem gute», edle», schönen 
Ging bahnbrechend er kühn voran;
M it Kraft und hoher Schaffensfreude 
— Gleichviel od's manchem nicht gefiel — 
Stand fest er in der Männer Streite 
Und rastlos strebte er znm Ziel. —
Der armen und bedrängten Seelen 
Nahm er sich stets und gerne an.
Und nicht gering ist es zu zählen.
Was für die Wohlfahrt er gethan.
Und anch für nützliche Vereine 
Hat er gewirkt mit ganzer Kraft;
Besonders half er auf die Beine 
Just dem Verein für Landwirthschaft. —
Rückt dichter drum in unsrer Runde!
Dem Man», der vieles »ns hier schuf.
Von Herz zn Herz, von Mund zu Mund« 
Erbrause freudig »user Ruf.
Am Wechselstrom mög's widerschalle»
Und klingen mög' es bis Berlin.
Wenn es ertönt j„ diesen Lallen:
„ES lebe hoch Herr von Schwerin!"
Hieraus ergriff der Gefeierte Herr Landrath 

von  S c h w e r i n  das Wort. „Wenn ich", sagt« 
er, »nach den vielen schöne»», mich ehrenden Reden 
das Wort ergreife, so geschieht es znm Zwecke des 
Dankes. Groß ist die Reihe derer, denen ich Da«? 
schulde, sodaß ich kaum weiß, wo ich ansangen, 
wo ich anfhören soll. Mein erster Dank gilt 
natürlich Gott dein Allmächtige», der mir Gesund­
heit und Kraft gegeben bat. mein Amt 7 Jahr« 
lang zu führen, nnd mit einigem Erfolg -n führe», 
wie ich an« der Anerkennung ersehe, die mir - »  
theil geworden ist. Wen» ich mich nun z» den 
Mensche» wende, so fühle ich mich gar vielen zn 
Dank verpflichtet, denen, die heute hier erschienen, 
und auch denen, die nicht erschienen find, und 
Worte des Dankes habe ich anch zn richten über 
den Kreis Tboru hinaus an die Staatsbehörden, 
ja über die Grenzen des Landes hinaus. Diesen 
Dank im einzelne» aus,«drucken ist »umögNch, es 
sei mir daher gestattet, es gruppenweiir zu thnn. 
Sie haben in Ihren Reden mir in dreifacher Hin­
sicht Anerkennung zntheil werden lasten: als 
Kommnnalbeamten. als Staatsbeamten und als 
Menschen. So gelte denn mein erster Dank de» 
Männer», mit denen ich in der Kommune zu­
sammengearbeitet habe. den Kreisdepntirtrn. dem 
Kreisausschnß n»d den Kreisvertreter». Denn 
die Erfolge, die Herr Oekonomierath Wegner auf­
gezählt hat, sind nur möglich gewesen, well ich 
stets Ih re Unterstützung gesunden habe. Alle Be­
schlüsse des Kreistages sind fast einstimmig gefaßt 
worden — die größte Genngthuung und Freude 
für einen Landrath, besonders wenn es sich um 
große Werke bandelt, die ih» überdauern. Denn 
es beweist, daß er volles Verständniß im ganzen 
Kreise gesunden hat dafür, daß das, was er er­
strebt. zn», Wohle aller ist. Wenn ich so viele 
und so bedeutende Werke znr Aussühruiig bringen 
konnte, so hab« ich Ihnen zu danke», mehr als 
Sie mir. Dank schulde ich ferner der Gemeinde 
Culmsee. vo» der ich rühmend sagen muß, daß 
Meinnngsversch'iedriiheite» u»d Reibungen, wie sie 
oft entstehen können, nie zwischen uns bestanden 
habe,». Die Vertretung Cnlmsees hat stets nicht 
nur für sich das gute erstrebt, sie hat es auch 
anderen gegönnt — das wiegt den Dank auf. den 
Sie mir erstattet haben. Auch Mit allen übttgen 
Gemeinden ist stets eine Einignng erzielt worden. 
Es hat an Widerspruch nicht gefehlt — nnd bloße 
Jasager, die innerlich vielleicht nicht überzeugt 
sind, waren mir nie genehm — nnd oft mußte da» 
Jnteresie erst geweckt werde», aber dann arbeitet« 
alles willig und freudig mit am Fortschritt. Ein 
tranriger Ruhm wäre es freilich, wenn wir durch 
die Werke, die wir geschaffen, dem Kreise «in« 
Last ansgehalsi hätten, die er seufzend trägt. Aber 
ich weiß eS besonders von den Wegrverbänden. 
aß die» nicht der Fall ist: alle freuen sich des 

errungenen. Auch den Besitzer« selbstständiger 
Güter, die zum allgemeinen besten anf manche» 
Recht verzichtet haben, drücke ich meinen Dan? 
aus." Nachdem Redner hierauf der Neffauer 
Niederung gedachte, die er stets als sein Lieb- 
lingskind betrachtet habe, fnhr er fort: »Als 
Staatsbeamter habe ich gleichfalls nur zn danken 
fkr das Wohlwollen, welches mir meine Vorge­
setzten entgegengebracht habe». Ich bin gerührt, 
daß die Herren a»8 Marienwerder solche Wort« 
an mich gerichtet habe», und bitte. Lerrn Regie­
rungspräsident V. Jagow meine» herzliche» Dank-» 
übermitteln. Anch meine Bezieh»»»«» zu Rußland 
rechne ich hier ei». Im  internationale» Verkehr 
fehlt eS nicht an Laken nnd Widerhaken. Wenn 
sich trotzdem der geschäftliche Verkehr glatt, der 
persönliche freundschaftlich gestaltet hat. so 
fühle ich mich hierfür den russischen Herren 
zu Dank verpflichtet, zu Dank auch für 
die hohe russische OrdrnSanSzeichnnng, die mir 
zntheil geworden ist. Ich komme nun znr Schnle. 
Und da wohnen zwei Seelen in jede» Landraths 
Brust: eine kommunale, welche dle Jutereffe» der 
Gemeinde gegen die Schule vertritt, nnd ein« 
staatliche, weiche den Forderungen der Schul« 
gegen die Gemeinden znm Siege verhllft. Znm 
Glück kst mir dnrch staatliche Zuwendungen die 
kommunale Seele gestärkt worden, ohne Schade»



landsltebe. zur Treue genen Kaiser und Reich zu 
erziehen, ihr aber daneben auch das Wissen zu 
geben, das nöthig ist, wenn die Jugend zu nütz­
lichen Gliedern des Staates herangebildet werden 
soll. Hier habe ich zu danken den Kreisschnk- 
inspektoren sowie den Lehrern, welche das volle 
Berstiindnib für die Aufgaben der Schule gezeigt 
haben. Und die Lehrer haben darüber hinaus 
durch Errichtung von Volksbüchereien, von Sckul- 
sparkassen. durch Veranstaltung von Bolksabenden 
erzieherisch gewirkt. Die Volksbüchereien, deren 
Begründung eine große Summe von Arbeit er­
fordert hat, haben viel Segen gestiftet, die Schul- 
sparkassen haben in dieser vielfach unentwickelten 
Gegend den Sinn für Wirthschaftlichkeit und 
Sparsamkeit geweckt; diese Einrichtungen bilden 
ein Ruhmesblatt für die Lehrerschaft. Auch hier­
für habe ich zu danken. Znm Schluß spreche ich 
Ihnen meinen Dank aus für die Anerkennung, die 
mir als Menschen zutheil geworden ist. Herrn 
Grenzkommissar Maercker danke ich für die E r­
nennung zum Ehrenmitgliede des Kriegervereins, 
die ich als alter Soldat besonders schätze. Herrn 
Bkarrer Stachowitz und den übrigen Geistlichen 
danke ich für die Unterstützung, die ich bei Ihnen 
gefunden habe. Als Landrath habe ich stets den 
Standpunkt eingenommen, ohne Ansehen der Kon­
fession nnd Religion das gute zu wirken, aber als 
evangelischem Christen haben mir evangelische I n ­
teressen besonders nahe gelegen, das werden Sie 
verstehen. Znm Schluß lassen Sie mich einem 
Wunsche Ausdruck geben. Nur wo alle Kräfte 
sich vereinen zu einem  Ziele,könne!was tüchtige- 
mid großes erreicht werden. Von Herzen wünsche 
vb. daß dieser Geist, der schöne Wurzeln im Kreise 
hat. aus denen zahlreiche Triebe heransgesprossen 
ftnd. stet- walten möge. daß jeder sich bewußt 
^*rde Nnd bleibe, daß alle Bestrebungen abzielen 

üksammten deutschen Vater- 
A des- Müne dieser Geist auch das Verhältniß 
zwischen dem Stadtkreis und dem Landkreis durch-

"«d nicht zu trenn«, stnd. Mögen keine Differenz«, die beiden Kreise 
k  ausemandertreibe,,. sondern beide fest zusammen, 
»»lten l I n  diesem Sinne bitte ich Sie. mit mir 
E^u^lmme,, in den Ruf: Der Stadt- nnd Land- 
Ü »? d o rn .  hoch. hoch. hoch I" Im  weiteren Ber- 

des Kommerse- wurde» noch mit Musik- 
» A Ü Ä '^ d ie  allgemeinen Lieder .Deutschland. 
Deutschland über alle»- und »Es wohnten die 
otten Germanen- gesungen. Die unter den 
KommerSthnluebmer» stark vertretene Liedertafel 
«ocker brachte unter Leitung ihres Dirigenten 
Herr Kantor Sich drei Lieder recht schwungvoll 
»UM Bortrag und trug damit znr Verschönerung 
der Feier bei. Die Sängerschaar begann mit dem 
C hor.Ick  kenn' eine» belle» Edelstein- und ließ 
darauf .Wem Gott will rechte Gunst erweise»- 
und »Steh fest. d» deutscher Eichenwald- folgen, 
b rr r  Landrath von Schwerin trat zu den Säugern 
nnd sprach dem Dirigenten Herrn Sich nnd dem

Vorsitzender des VeteranrnverelnS Herrn Land- 
rath von Schwerin für das Wohlwollen dankte, 
welche» er den Veteranen erwiesen; vielfach ge­
stehe man diese» die ihnen gebührende Stellung 
nicht zu. Herr von Schwerin habe sie ihnen aber 

, gegeben. Gegen 12 Uhr erreichte der offizielle 
Kommerses seinen Abschluß. I »  seinem 

beb«.?. A ^ u s e  bildete der Kommers eine er- 
Kltd^n Kundgebung der Anerkennung der viel- 
Nn.. «».^Ekdwnste. welche sich Herr Landrath 
»Ä  S«U>erkn in seiner siebenjährigen Wirksam. 
k«t an der Spitze des Kreises Thor» erworben — 
" w a r  eine einmüthige Kundgebung aus Stadt 
Und Land. _____________

Solirlrmclirtchten.
Znr Erinnerung. 27. Januar. 1901 s  Kapitän 

Zarschke. Gouverneur von Kiantschan. 1901 s  G. 
Verdi, italienischer Komponist. l897 Eroberung 
Von Bida. der Hauptstadt von Nube durch die 
Engländer. 1859 * Wilhelm II.. deutscher Kaiser. 
König von Preußen. 1814 f  Joh. G. Fichte zu 
Berlin. Begründer des philosophischen Idealismus. 
18V8 - David Friedrich Strauß zu Lndwigsbnrg. 
berühmter kritischer Theolog. 1781 * Adalbert 
von Cbamisso zu Bonconrt. deutscher Dichter. 
1775 * Friedrich vo» Schelling z» Leonberg. hervor­

ragender Philosoph. 1756 -  Wolsgang Amadeus 
Mozart zu Salzburg. 1754 s Ludwig Freiherr von 
Holberg zn Kopenhagen, der Schöpfer der neueren 
dänischen Litteratur. 1546 * Joachim Friedrich, 
Kurfürst von Brandenburg.

Thor», 26. Januar 1903.
— (P e rso n a lie n .)  Der Gefangenaufseher 

Sonnack bei dem GerichtSaefängiiiffe in S tras- 
bürg ist in gleicher Eigenschast an das Amts» 
gericht in Stnhm versetzt worden. Der ständige 
Hilssgerichtsdirner bei dem Landgericht in Gran­
den- Wölk ist znm Gerichtsdiener bei dem Amts­
gericht in Strasbiug ernannt »norden.

Dem Gemeindevorsteher Thomas Sankowski 
zuLegbond inl Kreise Konitz ist das allgemeine Ehren­
zeichen verliehe» worden.

— ( De r  V e r e i n  d e r  We s t p r e n ß e n  zn 
B e r l i n  von  188l), der seit nnn 22 Jahren in 
der Rcichshanptstadt daS Interesse für die engere 
Heimat unter Laudslcnte» wach erhält, wird, wie 
man heute aus Berlin schreibt, am Sonntag, den 
l5. Februar d. J s .  znm erstenmale ein „großes 
weftprenßisches Schützenfest- in den Gesammt- 
räiimeu des »Hotels zn den vier Jahreszeiten" 
(Prinz Albrechtftratze 9> veranstalten. I n  lands- 
mäniiischen Kreisen sieht man dieser eigen- 
artige» Veranstaltung mit großer Spannung ent­
gegen.

— (Kr i egsger i cht . )  Wegen Entfernung vom 
Trnppentheil und Fahnenflucht hatte sich Sonn­
abend vor dem Kriegsgericht der Musketier 
Heinrich Bitter von der 4. Kompagnie Jnsantrrie- 
Regiments Nr. 21 zu verantworten. Am 25. Mai 
v. Zs. besilchte er den Arbeiter Scherbat in 
Stewken. verfehlte abends beim Heimgänge, da er 
etwas angetrunken war, den Weg. kam deshalb 
znr Kaserne zu spät nnd trieb sich nn» aus Furcht 
vor Strafe im Rndaker Walde umher, wobei er 
sein Seiteiigewehr verlor. Nach drei Tage» wurde 
er von einer Patrouille des Forts »Hermann von 
Salz«- ergriffen und znr Kaserne gebracht. Aus 
Angst vor weiteren Bestrafungen ergriff Bitter 
am 1. Ju n i die Flucht zur russischen Grenze. Nach 
kleberschreiten derselben wurde er festgenommen, 
znm Bezirkschef nach Nieszawa gebracht und da»» 
über Warschau und Moskau nach Sam ara trans- 
vortirt. Hier arbeitete er drei Wochen, erkrankte 
dann ober am Fieber und THPhus. Nach seiner 
Genesung verlangte er den Rücktransport, da er 
das Leben in Rußland satt hatte. Am 3. Januar 
wurde er hier wieder eingeliefert. Das Kriegsge­
richt verurtheilte Bitter zn 6 Monaten und 
3 Wochen Gefängniß und Versetzung in die zweite 
Klaffe des Soldatenftandes.

-  Podgorz. SS. Januar. (Liedertafel. Weichen» 
stelle,rverei,,^). Die Liedertafel feierte gestern im 

Oon Nicolai ihr zweites Winte»Vergnügen, 
welches trotz der sehr bes«brä»ete» Einladungen 
einen sehr zahlreichen Besuch anfwles. Der Um- 
land. daß ln letzter Zeit zwanzig neue Mitglieder 
hinzugekommen sind, machte sich eben schon geltend. 
Das Konzert, ausgeführt von der Kapelle des 
ArtillrriereglmentS Nr. 15. begann pünktlich nm 
8 Uhr. Nach den ersten beiden Nummern traten 
die Sänger aus und ließen zunächst den Weichsel- 
gau-Säugergruß erschalle». Hieraus ergriff Herr 
Hanptlehrer Loehrke das Wort und lenkte in er­
greifender Rede die Herzen der Anwesende» auf 
die hohe Gestalt S r. Majestät des Kaisers, dessen 
Geburtstagsfeier der Verein hiermit begehe. I n  
das Kaiserhoch stimmten alle Anwesende begeistert 
ein und saugen dann stehend die Nationalhymne. 
Dir Kaikerbiifte wurde mit einem Lorbeerkranz 
geschmückt Das erste Lied. welches der Gesang­
verein darbrachte, galt ebenfalls dem hohen Ge» 
burtstagskinde und wurde mit großem Beifall 
aufgenommen. Im  ferneren Verlauf wechselten 
Sänger und Orchester in ihren Darbietungen ab 
und ernteten besonder» die Sänger sehr reichen 
Beifall. Auch die Miistkvorträge wnrden ausge­
zeichnet zn Gehör gebracht. I »  dem letzten Stück 
»Abschied vom Schätze!- ons .Landsknechtsleben 
mit Orchesterdeglerinng fanden beide Theile. San- 
ger und Musik, Gelegenheit die Herze» der Zu- 
lörer zn gewinnen, was ihnen durch den rauschen­
den Beifall auch bestätigt wurde. Das Theater­
stück »Die wilde Tony- wurde trotz seiner 
Schwierigkeiten vorzüglich znr Aufführung i,e- 
frucht, sodaß die Darsteller jetzt den ganzen Bei- 
all auf ihrer Seite hatten. Eine Kaffecpanse. bei 

welcher noch manche hnmorgewürzte Rede ge­
halten wurde, unterbrach auf kurze Zeit den Tanz.

welcher im übrigen bis 4 Uhr morgens währte.— 
Der Verein der Eisenbahnweicheiisteller feierte 
gestern im Hotel zum Kronprinzen ein Winter- 
vergnügen. verbunden mit Feier des Geburtstages 
Seiner Majestät des Kaisers. Herr Weichensteller 
1. Klaffe HoSbach brachte ein Hoch auf Seine 
Majestät den Kaiser aus, in welche» die Ver­
sammelten begeistert einstimmten. Im  Anschluß 
hieran wurde da» Lied »Heil dir im Siegerkranz- 
gelungen. Ein flotter Einakter, sowie einige 
humoristische Vortrüge dienten zur Unterhaltung 
der Gäste. Den Schluß bildete ein Tanzkränzcheu.

Eingesandt.
Ikür diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

Vreßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Unter Bezugnahme anf das von „H. Hacker. 

Handelslehrer- unterzeichnete Eingesandt in Nr. 
l9 der »Thorner Presse" erhalten wir von der Ber­
liner Handelsakademie (Spezialinstitut der Sie- 
formmethode »Rest-) mit Berufung a»f 8 35 des 
Preßgksehes folgende Inschrift:

Der Artikel des Herrn Hacker beruht vollst«,,- 
big anf Unwahrheit. Die seit vorigem Sommer 
von der Berliner Handelsakademie eingesührten 
Souderknrse sind vollständig kostenfrei und erhält 
jeder Schüler seine Arbeiten 4 Monate lang pro 
Fach ohne jede Korrekturgebiihr von unseren Fach­
lehrern korrigirt. (Für Lehrmittel sind z. B. pro 
Sprache 5.50 Mark zn entrichten.) Es ist »mvahr. 
daß die Schüler sich verpflichten müssen, sämmt- 
llche Unterrichtsbriefe zn kaufe», und ferner ist es 
unrichtig, daß die Herren von kanfmännischen 
Vereinen, die den Unterricht überwachen, 60Proz. 
erhalten, dieselben leiten denselben ohne jedes 
Aegiiivalent. Herr Lehrer a. D. Hacker hat vor 
längerer Zelt. nachdem er sich die kaufmännischen 
Kenntnisse aus der Reformmethode »Neil- ange­
eignet hatte, einen Kursus in Thor» geleitet, wel- 
cher allerdings nicht kostenfrei »vor. da genannter 
Herr seinen Schüler» die in Ih re r  geschätzten 
Zeitung aufgeführten Preise abgenommen und sich 
die Korrektur extra hat bezahlen lassen; die er­
wähnten 60 Proz„ von denen uns nichts bekannt 
ist, scheint Herr Hacker ebenfalls für seine Be­
mühungen berechnet -n haben. Die Schüler des 
Herrn H. haben auch über viele Extrakosten bei 
nuS Beschwerde geführt, was ein event!. Anfrus 
auch bestätigen wird. und hat wahrscheinlich daher 
Herr H. seine Kurse eingehen lassen. Wir behal­
ten nns weitere Schritte vor und überreichen 
Ihnen in der Anlage einige Drucksachen, die Ihnen 
die Wahrheit bestätigen.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann In Thor«.

Amtlich- Slottrurrgen ver Darr-lger Produkteu-
Vörse

W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.
inländ. hochbunt und weiß 756-777 G r.1S8-157 

Mk. bez.
inländ. bunt 692-772 G r. 135-153 Mk. bez. 
inländ. roth 713-756 Gr. 135-153 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht
inländ. grobkörnig 174—744 G r. 126—126'/, Mk. 
transito grobkörnig 726—732 G r. 92'/, Mk. 

G erste  ver Tonne von ION» Kilogr.
inländ. große 674 Gr. 118 Mk. bez.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr.
transito weiße 112—125 Mk. bez.

W ic k e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 142 Mk. bez. 
transito 115 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1009 Kilogr.
inländ. 115-128'/. Mk.be».

K l e e s a a t  ver 100 Kilogr.
Weiß 160-162 Mk. bez.

K leie per 100 Kilogr. Weizen- 8.35-8.60 Mk. bez.. 
R oggen-8.30 Mk. bez.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendemeiit 88° TransttpreiS franko Neufahr- 
wasier 7.75 Mk. iukl.Sack bez..

24. Ja n u a r . Rüböl ruhig, loko 50. 
-  Kaffee behauptet. Umsatz 3000 Sack. -  P etra- 
ln « '' ruhig. S tandard  whlte loko 6.95. -  W etter: Thauweter.

Mühle» - Etablissement in Bromberg.
P r e i s - C o n r a u t .

<Ohne B-rtiiidlichk-it.»

? P ro  SO Kilo oder 100 Pfund
Weizengries Nr. 1 .......................
Weizengries Nr. 2 ..................
Kaiserauszugmehl.......................
Weizenmehl 000 .......................
Weizenmehl 00 weiß Band . . 
Weizenmehl 00 gelb B and . . .
Weizenmehl 0 ............................
Weizen-Futtermehl.......................
Weizen-Kleie................................
Roggenmehl 0 ...........................
Roggenmenl 0 / l ...........................
Roggenmehl I ...........................
Roggenmehl l l ...........................
K om m is-M ehl...........................
Roggen-Schrot...........................
Roggen-Kleie................................
Gersten-Graupe Nr. 1 . . . .
Gersten-Granpe Nr. 2 . . . .  
Gersten-Granpe Nr. 3 . . . .
Gersten-Graupe Nr. 4 . . . .
Gersten-Graupe Nr. 5 . . . .
Gersten-Granpe Nr. 6 . . .  . 
Gersten-Graupe grobe . . . .
Gersten-Grütze Nr. 1 ..................
Gersten-Grütze Nr. 2 ..................
Gersten-Grütze Nr. 3 ..................
Gersten-Kochmehl ..................
G ersten-Fntterm ehl..................
Gersten-BuchweizenürleS . . .
Buchweizengrütze l ..................
Buchweizengrütze U ..................

vom
24./I.
Mark

bisher
Mark

14.60
13.60
14.80
13.80 
12. -  
11.08
8.20
5,
4.80

10.60 
10.-
9.10
6.80 
8,40 
8.20 
5 , -

13.20
11.70
10.70
9.70
9.20 
9."^ 
9 . -
9.50 
S .-
8.70
7.50
5.20

16.50
15.50 
1 5 -

14.40
13.40
14.60 -
13.60 
11.«»
11.60

4.30
10.80
1 0 -
9.40 
6,80
8.40 
8.20 
5 . -

13.20
11.70
10.70
9.70
9.20 
9 -  
9 . -
9.50 
9 . -
8.70
7.50
5.20 

16,50 
I5L0 
1 5 .-

StandeSamt Thorn.
Vom 18. bis einschl. 24. Januar 1903.

Geburten: 1. Malermeister Joseph KwiatkowSki,
S. 2 Steuermann Otto Schulz. S. 3. Kanzlei­
gehilfe Karl Nimz. T- 4. Koutordiener Theophll 
KwiatkowSki. S . 5. Packmeister Paul Klinganf.
T. 6. Schuhmacher Paul Zieiinski. S . 7. Arbeiter 
Wilhelm Broker. T. 8. Kaufmann Jsidor Rosen- 
bäum, T. 9. Tischlergeselle Wladiölaus Rogo« 
zinSkl. T. 10. Arbeiter Anton Kaspshcki, T. II . 
Unehel. T.

Eterbefälle: 1. Gastwirthsfrau Johanna Hopp» 
geb. Röpke. 44'/. I .  2. Königlicher Amtsgericht«- 
sekretär Rudolph Zurkalowski. 69 I .  3. Paul 
Strudel. 5V, I .  4. Arbeiterfrau ErneftineSckirnhs, 
geb. Schwirske. 71'/. I .  5. Kanfmannsfrau 
Friederike Danziger geb. Berlack. 62',,, I .  6. 
Frau Bertba Kontowski geb. Forbrich. 35'/,, I .

Aufgebote: I. Bergmann Christian Meier und 
Wittwe Maria Meier geb. Burman». beide Mengede. 
2. Arbeiter August Becker-B,ackwcde und Witttve 
M aria Jacke aeb. Büsittg-Bielefesd- 3. Königlicher 
Förster Franz Moli - Unterwald nnd Bertha 
Strehlau-Gr.-Neßau. 4. Dentist Adolph Heilfro» 
und Ella Cohn. 5. Gttterbodenarbeiter Johann 
Glich nnd Anaftasta Chelminski. 6. Malrrgehilse 
Leon BurczhkowSki und Marianna GajcwSki- 
Mocker. 7. Arbeiter Johann Richlewski-Schön- 
Walde und Marianna JaruSzewski-Kolonie Weiß- 
hoff. 8. Oberleutnant im J»f.-Regt.Nr.176Jobst 
v. Dewitz und Ella Knnzr-Grunewald. 9. Arbeiter 
Paul Schroeter-Gralow und Klara Stntzke- 
Culmsee. 10. Arbeiter Franz BuchalSki nnd 
Marianua Drweuski-Mocker. II.Büffetier Gustav 
Babst und Helene Kübnlenz, beide Charlottenbnrg. 
12. Arbeiter Michael LißewSki-Schönsee undM artha 
LIndemann-Heynrrode. 13. Maurergeselle Gustav 
Schaefer-Marirnfelde und Martha Mehlberg- 
Marienwerder.

Eheschließungen: 1. Maurergeselle Ludwig
Podgorski und Veronika Aßmus. 2. Gärtner Leo 
SumowSki und Wittwe Sophia Jahnke geb 
Bukowiecki.

Gegen Erkältung (Influenza), geistige und körperliche 
Abspannung leistet M e ß m e r ' s  Thee ganz vorzügliche 
Dienste; er wirkt anregend nnd aufheiternd nnd ist bei 
größter Billigkeit ein hoher Genuß. Probepackete 60. 
80 P f.. Mk. 1 und Mk. 1.25.

27. Januar: Souil.-Ausgang 7.53 Uhr.
Sonn.-Unterg. 4.33 Uhr. 
Mond-Aufgaug 6. 9 Uhr. 
Mond-Unterg. 3.48 Uhr.

Kri Sonnenuntergang.
Manischer Roman von M . v o n  W e h r e n .

29) (Nachdruck verboten.)
»Ich habe mich sehr geängstigt, als S i r  nicht 

wiederkamen. Herr - -  Ih re  Stimme stockte:
»DaS thut mir unbeschreiblich leid. obgleich ein 

wenig Egoist wohl ein jeder ist. Helle Freude durch­
lebt mein Herz. baß S ie  an mich gedacht haben, 
«a. es war eine böse Nacht, und hätte mich nicht der 
bedanke an S ie  und die Freunde hier aufrecht er­
halten. so scheue ich mich nicht, es zu gestehen, die 
Situation wäre unerträglich gewesen. D a stmlden 
Tie. Fräulein Rosa. aber immer vor meinen Augen 
*nd ich war so vermessen, auf ein Gebet für mich 
U  hoffen. Habe ich mir zu viel eingebildet? Durfte 
'S  das?"
' »Gewiß, Herr Georg, ich habe gebetet, heiß and 
chnig. daß Gott S ie  in seinen Schutz nehmen möge.- 
.  »Wirklich, mein Liebling, ist es so? Nehmen 
A  ein wenig teil an meinem Schicksal? Würden 
A  traurig sein. wenn mir ein Leid geschähe? Sagen 

mir die Wahrheit. Rose, würden S ie  eS?"
Er hatte ihre Hände fest in die seinigen ne­

h m e n  und preßte sie stürmisch an «ich.
^  »Bitte. Rose-, flüsterte er. »suchen S ie  nicht 

Ausflüchten, ich bitte, ich beschwöre Sie." 
d,. -M -  Herr Georg -  ich — Kotierte blutrot 
v ,urnge Mädchen — »frage» S ie  mich nicht so 

kann darauf doch nicht antworten, weiß über- 
nicht, ob ich recht thue. Ihnen alles zu lagen. 

Herz bewegt. Gewiß würde mir Tante 
machen über mein kindisches Wesen, wenn 

2h»th?örtk. Lassen S ie  uns eilen, damit S ie  zu 
'irrig ,  «nbib kommen. Suse ist sicher schon lange 

d ie  wollte fort. er aber hielt ihre Sand fest.

»So entkomme« S ie  mir nicht. Fräulein: ich 
habe bis jetzt so wenig Glück in ber Welt gehabt, 
daß eS mir wie ein Wunder erscheint, wenn eine 
so liebliche Menschenblume, wie S ie  es find, ein 
freundliches Gedenken für mich hat und ihr kindliches 
Gebet zum Himmel schickt. Schämen S ie  sich dessen 
nicht und gönnen mir. die wenigen M nuten aus­
zunutzen; wer weiß, wann «in solcher Augenblick 
des Glücks für mich wiederkehrt. Nicht wahr. Rose. 
S ie  können sich nicht verstellen; daß dieser liebliche 
Mund eine Unwahrheit sprechen sollte, ist ja un- 
möglich."

»Nein, ich kann es nicht und warum sollte ich 
mich auch mit einer Sünde belasten?- sprach sie 
trotzig vor sich hin. »Ich habe mich geängstigt, ich 
kann es Ihnen garnicht beschreiben, wie sehr. WaS 
mich überkam, wie soll ich es deuten? E s war eine 
seltsame Unruhe, die auch jetzt noch nicht weichen 
will." Wieder brachen die Thränen hervor. »Mir 
däucht. ich könnte es nicht überwinden, wenn Ihnen 
etwas geschähe.

Nun lachen S ie  aber auch nicht Wer Ih re  
Schülerin, die Ihnen alles wieder sagen muß. Spotten 
S ie  nicht über das einfache Dorfkind. wenn S ie 
hingehen und wieder in Berlin find. Ich bin dann 
so wie so vergessen, aber zur Zielscheibe für den 
Witz der vornehmen Dame möchte ich doch nicht 
dirnen.-

»Rose. meine süße Wald-Roses S ind das Ih re  
eigenen Gedanken? Unmöglich! Wer hat I h r  
treues Kindergemüt mit solchem Mißtrauen gegen 
mich erfüllt?"

D as Gesicht Romvergs wurde düster wie die 
Nacht, die Augen blickten finster, mit bebenden 
Händen strich er über die gefaltete S tirn . Dann

beherrschte er sich gewaltsam und lab das junge 
Mädchen tkeftraurig an.

«Mit drei Worten könnte ich alles vor Ihnen 
klarlegen und S ie  würden mir glauben und auf mich 
hoffen, immer, immer! Nicht wahr. diele» Traum 
lassen S ie  mir. Haidcrose? Vielleicht giebt es einst 
für mich ein seliges Erwachen, und ich weiß, S ie  
werden mir dann die bitteren Worte M itten , die 
mir jetzt so wehe thun. Leider muß ich dieses 
namenlose Glück noch hinausschieben, bin gezwungen, 
das zu verheimlichen was mich trunken vor Seligkeit 
macht. S ie  sollen mich beklagen, aber nicht Voraus­
setzungen machen, die jeder Begründung entbehren 
und mich zum verächtlichen Menschen stempeln. 
Halte» S ie  mich für so elend und grausam, daß ich 
firr die Wahrheit, das süße Geständnis aus Ihrem  
Munde, bittere Sarkasmen hätte, das Gift des 
Spottes? Sie. mein Liebling, lächerlich machen 
könnte denen gegenüber, die nicht wert sind. Ihnen 
die Schuhe zu lösen? Ich, der ich S ie  vor jedem 
rauhen Windstoß behüten möchte? S ie  sind mir 
geistig vollkommen ebenbürtig. Rosel M it Ih re r 
Unschuld, mit Ihrem  tief sittlichen Weien stehen S ie  
hoch über mir. Vieles möchte ich Ihnen noch sagen, 
mein Herz ist übervoll, und doch — kann und darf 
ich eS nicht. Gewiß erwarten S ie  es von mir und 
mit Recht. Ich darf aber Ih ren  Frieden nicht stören. 
Rose — b is?  — Großer Gott — fei gnädig — 
murmelte er vor sich hin. E in tiefschmerzlicher Zng 
glitt über sein Gesicht. »Hoffen wir. daß der Herr 
mir noch ei» Extrageschenk vorbehält für vieles, was 
ich gelitten. Und nun noch Dank. tausend Dank für 
jede Thräne, die S ie  um mich geweint!"

E r beugte sich Wer ihre Hand. die noch immer 
in der seinen lag. und preßte sie leidenschaftlich an 
leine Lippen. Leise entzog sie ihm das junge Mädchen.

Wie im Fieber fühlte sie ihr Gesicht glühen. W as 
war mit ihr geschehen? Wonnig durchströmte eS 
ihre Brust. W ar es Freude? W ar «s Schmer», 
dieses Unnennbare. Unerklärliche. daS ihr ganzes 
Sein erschütterte? Laut zum Himmel hinauf hätte 
sie jubeln mögen: »Er gehört mir. ist mein. meinl" 
Und doch drängte sie gewaltsam den Jubelruf zurück, 
der ans Licht verlangte.

Nun wanderte sie neben ihm hin. fühlend, wie 
sein Blick auf ihr ruhte, wie er auf ein Wort von 
ihr wartete. Warum konnte sie dieses Wort nicht 
sprechen? S o  kamen sie in die Nähe des Söllers.

»Also keine Antwort. Fräulein Rosa. haben S ie  
kein Wort der Beruhigung für mich?"

»Ich — ich werde immer an S ie  glauben, Herr 
Georg, nur nach Ih ren  Worten hören. Verzeihe« 
S ie  mir mein Mißtrauen; ich weiß nicht, was und 
wie ich so that", svrach sie schüchtern und streckte ihm die 
früher entzogene Hand entgegen. Schnell wollte sie dann 
Wer den Steg. doch seine starke Hand hielt sie zurück.

«Also ich habe Feinde, die mir I h r  Herz ent­
ziehen wollen?" fragte er lächelnd, sein Gesicht von 
einem Glücksstrahl wundersam verschönt. »Nun. ich 
will verzeihen, doch nicht ohne Sühnr."

»Womtt kann ich S ie  wieder gut machen. Herr 
Georg?" stammelte Rose und sah scheu zu ihm auf.

»Bitte heute abend um ein Lied. Seit dem 
ersten Abend unserer Bekanntschaft habe ich S ie  
nicht wieder singen hören, wenigstens haben S ie  
nicht für mich gesungen: beute abend gehört I h r  
Gesang mir. Versprechen S ie  mir daS?" S ie  nickte 
und mit stummem Grub. die Augen mit wunderbarer 
Innigkeit auf ihn gerichtet, schritt sie über den Steg» 
während er der anderen Seite zuaing. I n  seinem 
Zimmer angekommen, warf er sich verzweifelt auf 
eine» S tuhl.- (Fortsetzung folgt.)



L t z M r  8 o Im ! ,

krüüMj8ed. kuK!i8ck. 
K.ii88i8e!i.

HtzSlllaurs 1?onl0u 6d Vesimülisrs — 
M ss  Lvans, k'rLnIsin Ledr.

D ie Prospekte sind zu haben in  der 
Schule oder bei Herrn ö o ls m d lo iv s L I, 
Buchhandlung.
__ L .  V v n lo ir ,  Direktem'.

G ründlichen Unterricht m der 
russischen Sprache 

ertheilt
O. R i t t e r ,  Lehrer der russischen Sprache, 

Tborn, Mauerstrahe 46.

Molkerei Kl.-Morin 
bei Argem»

enrpfiehlt ff. Tafelbutter "M g  
fü r  M k. 1,10 das Psd. frei ins Haus, 
wöchentl. zweimal am Dienstag und 
Fre itag. Bestellungen per Karte oder 
am Butterwagen erbeten.

8 v d M 8 . l L ,
Marke Morsll,

ga ran tirt reines Schweineschmalz ohne 
jeden fremden Zusatz, Pfund 6 5  Pfg.

Berliner Bratenfett
m it Gewürze, geeignet -mf's B ro t zn 
streich«,, Pfund 6 V  P fg .

Kunstspeisefett,
schön, zart und weiß, Pfund 5 6  Pfg.

Palmin, W. 76 M. 
Palmfruchtbutter,

Pfund 6 5  Pfg.

Uur88LRL-
Kokosnußbutter, Pfund SO Pfg.

Rinder-Nierentalg,
Pfund SO Pfg.

T ä g lic h ,  frische

M olkerei-Butter,
Pfund 1.20 Mk.

Frische Kochbutter,
Pfund S v  Pfg.

Schuhmacherstratze S6.
_________ Telephon 43.___________

Kocherbsen
^  p. Psd. 10 Pfg.
B ohne». . . . p. Psd. 10 P lg. 
Tafellinse» . . p. Psd. 15 Pfg. 
Bratenfett mit Ge­

würz . . . . p. Psd. 60 Pfg. 
Kunstspeisefett . p. Pfd. 50 Pfg. 
P a . R indertalg . p. Pfd. 50 Pfg.

I k .  8 im «»ii-
________ Altstädt. M ark t 15.

ß«W»ks Mmmus
in reinem Geschmack, per Pfd. 20 Pfg. 

offerirt
O o f f v '8  IV  v o . ,  Schillerstr. s.

Jtal. Blumenkohl,
schöne, zarte, feste Köpfe, enrpfiehlt 

zürn billigsten Tagespreisei
Iiv88, Schillerstr. 28.

8 A » i « » t L « A » r
Psd. 50 P f., Kiste v. 4 Psd. 1,50 Mk., 

empfiehlt
^ 6. « U 88, Schillerstriche.

KsÄfkiiie Fkllhkringl
3 Stück 10 P f., 7 Stück 20 P f. 

Gchnhmacherstratze 14 , Keller.
p . S » ,Ia ,a « « K I.

ÜLiultie«-
fleißige, liebliche^

Sänger, Stamm Erntges. Vielfach 
p räm iirt, erhielt und empfiehlt S Stck. 
8 und 10 Mk.

Q .  Q r u n N i n s n n ,
___________ Breitestraße 37.

Kalender, 
Kontobücher, 

Briefordner in verschiede­
nen Sorten von 20 Pf. an,
Lampenschirme, .................

Totalansicht von Thorn 
früher 5 Mk. jetzt 3,50 Mk. 

bet

8«il «otemdismki.

n « i i  L k v
ro n  v r .  » s ta u  (39 ä d d ilä .) 
kltr A ll .  1 50 franko. Xuta log  
über intsroesaot« v llo k s r  

g ra t ii.  Lürcdmsim.Iloiitgiirll.llZ.

Bekanntmachung
Belehrung über die Schwindsucht
Die Schwindsucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 6. Theil alter

Die'eigentliche Ursache der Schwindsucht ist der von Koch im  Jahre 
1862 entdeÄe Tuberkelbazillus. Derselbe vermehrt sich nur im  lebenden 
Körper, geht in  die Absonderungen des Körpers über und w ird in  großen 
Mengen m it dem A usw urf aus den erkrankten Lungen ausgestoßen. Außer­
halb des Körpers bewahrt er auch im trockenen Zustande monatelang seine 
Lebens- und Ansteckungsfählgkeit.

D ie Gefahr, welche jeder Schwindsüchtige fü r seine Umgebung bietet, 
lü ^ t sich durch folgende Maßnahmen beheben oder mindestens in  hohem 
Grade einschränken:

1. A lle Hustenden müssen -  weil keiner weiß, ob sein Husten verdächtig 
oder unverdächtig ist — m it ihrem Ausw urf vorsichtig umgehen. Derselbe 
ist nicht auf den Fußboden zu spucken, auch nicht in  Taschentüchern aufzu­
fangen, in  welchen er eintrocknet, bemi Weitergebrauch der Tücher in  die 
Lu ft verstäuben und von neuem in  die Athmungswege gelangen kann, 
sondern er soll in theilweise m it Wasser gefüllte Spucknäpfe entleert werden, 
deren In h a lt  täglich in  unschädlicher Weise (Ausgießen in  den Abort und 
dergl., sowie Reinigen der Spucknäpfe) zu entfernen ist. Das Füllen der 
Spucknäpfe m it Sand und ähnlichem M ate ria l ist zu verwerfen, weil damit 
die Verstäubung des Ausw urfs begünstigt w ird.

2. A lle Räumlichkeiten, in  denen zahlreiche Menschen verkehren oder 
sich aufzuhalten pflegen, wie Gastwirtschaften, Tanzlokale, Gefängnisse, 
Schulen, Kirchen, Kranken-, Armen-, Waisenhäuser, Fabriken, Werkstätten 
aller A rt, sind m it einer ausreichenden Zahl flüssig gefüllter Spucknäpfe Zu 
versehen, nicht auf trockenem Wege, sondern m it feuchten Tüchern zu rei­
nigen und, da sich im  freien Luftraum alle schädlichen Keime so sehr ver­
theilen, daß sie schließlich unschädlich werden, ausgiebig zu lüften. Einer 
sorgfältigen regelmäßigen feuchten Reinigung und Lüftung bedürfen insbe­
sondere die von Schwindsüchtigen benutzten Krankenzimmer. Dieselben sind 
nach dem Wegzuge oder dem Ableben des Schwindsüchtigen nicht nur zu 
reinigen, sondern auch zu desinfiziren.

3. Die von Schwindsüchtigen benutzten Gebrauchsgegenstände (Kleidung, 
Wäsche, Betten u. s. w.) sind vor ihrer weiteren Verwendung einer sicheren 
Desinfektion zu unterziehen.

4. A ls  Verkäufer von Nahrungs- und Genußmitteln sind Schwindsüchtige 
nicht zu verwenden, auch sollte der Wohn- oder Schlaframn einer Fam ilie 
niemals zugleich den Lagerraum fü r Waaren abgeben.

5. Der Genuß der M ilch von tuberkulösen Kühen ist als gesundheits 
schädlich zu vermeiden.

M a r i e n w e r d e r  den 18. Januar 1898.

Der Regienmgs-Präsident.
Vorstehende „Belehrung" w ird zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Thorn  den 1. Dezember 1902.

Der Magistrat.
Verdingungs-Anzeige.

Die Arbeiten nnd MaieriaNieseniiig zum Ncnban eines Stall- 
gebiin-eS anf dem Grundstück des Nebenzollamts in Pieczenia, 
Kreis Thor», »>it einem, ansschl. der Jnsgemeiii-Koste» veran­
schlagten Kostenbeträge von rd. 3542 M ark sollen unter Zugrunde­
legung der Bedingungen silr die Ausführung von Staatsbauten 
öffentlich verdungen werden.

versiegelte und mit entsprechender Aufschrift versehene An­
gebote nebst einem Probeftein. welcher dnrch Namen und Ur- 
sPcnngS-Ziegelei kenntlich zn machen ist. sind

bis zum 20. Februar d. Js.,
vormittags 11 Uhr,

Post» und bestellgkldsrei im Geschäftszimmer der königliche» Krels- 
bauinspektion Thor» III, Parkstratze 14. rlnzureicheu.

BerdingnngSanschläge. Bedingungen und Zeichnungen können 
ebendaselbst eingesede» werden; anch können VerdiugnngsanschlagS- 
ffonnulare ebendaselbst gegen Post« und bestellgeldsreie Einsendung 
von 1.50 M ark bezogen werden.

Znschiagssrist 6 Woche».
T h o r »  de» 24. Januar 1903.

Der königliche Kreisbaniuspektor
I .  V . r

< A v ia i» » o i» ,
_________________ Königlicher Landbauinspektor._______________

F .  k r M ü s i r i ,
M I I m t l ' M «  1 I L l V I L N  8eki!!er8lrü88S 1

empfiehlt sein großes Lager hocheleganter

Um»«-, b«i! »!>i> W M M ,
sowie z»r jetzige» Saison die feinsten W iener Ballschnhe, 
warme Schuhe und echt russische Gummischuhe zu 
äußerst billigen Preise». Sämmtliche Bestände sind nur 
erprobt anerkannt Prim a-Qualitäten.

BesteNungeu alle« A r t  werden anf'S best« nach 
neuester Form  >» meiner Werkstäite schnell ausgeführt.

L r o ä v i i t z s .
8e!ir loistuQAskLkige Padrik keiner Lolnveirerstiekersiev suodt soliäe, 

aodtdars unä tüedtixv ^

mit grossem Bekanntenkreise für cken Verkauf auk Ltuster in Vkorn  
unck Umgodung. kreise in klark, ^Vaars kranke verrollt.

Xnmeläunxen unter Leielien La S. SO an Knckoll SSo»»v,
St. vstton (S vkM o ir).______________________________

nick«, stick mit Tills iidttMin
Särge,
Steppdecken, Kleider, 

Jacken von den einfachsten 
bis zu den elegantesten liefert 
zu den billigsten Preisen 
das Sarg-M agazin von

8 v IiL  Coppernikusftr. 41,
___________  an der Gasanstalt.______

Laden.
Gerechteste. N r. 8 /10 , nebst großen 
Lagerkellern und angrenzender 
Wohnung von» 1. A p ril d. JS. zu 
vermielhen evtl. auch ohne Kellerwoh- 
nung. 0 .  S o p p s r t ,  Bachesir. 17.

2 g. möbl. Zimmer, m. a. o. 
Bursche,lgel., z. v. Schillerstr. 6, 2 T. 
Möblirte Zim. z. v. Schillerstr. 19,1.

2 Nn> uiii Wühiiiliigk«,
von 3 und 4 Zimmern m it Zubehör, 
vom 1. A p r il 1903, im Neubau 
Mellienstraße 114, zn verm. Näheres 
bei K. Tsuksl, Gerechteste. 25 .

1 auch 2 zus. hängende, m. Z . zu 
verm., a. W. a. P . Gerechteste. 17, 3.

M öbl. Zim., Kab. n. Burschengel. 
von sos. zu verm. Breiteste. 8.

d l l l i K

Ist äls Lltdsvckkrts

bilav v-rlangs detm Laukmarm äsn krospekt über äis riekti'se Ver^euäuog.

<r->.Qs

kisellllLliälüliF

S 'L r« » « - « 8 «

SM- Gesäuerte
o»

zur sofortigen Lieferung oder successive 
nach Bedarf, solange der Vorrath reicht,

verkauft

Ä eilvsM  KliiseliM.
kkM kHMtUIkttlickttö W kWMUllM,

^  sowie Gummiunterlagen fü r Schuhe und
Stiefel bei Glatteis

empfehle ich unter Garantie zu

^ r r 5 w l » 8 k i ,  Schühmachermeister, N a rie lls tra ß t R r . 5 .

« « » o v a l .
Dorzstgliches M it te l -um 

Aufbürsten
schwarzer Garderobe.

Zu bähen in Flaschen 
L 50 u. 25 Pf. 

und in Packeten a 25 Pf. 
bei

Knckop» S, O o.

Um iiMi»!isIliii«r'A!>ie
einzige, echte altrenommirte

Färberei u. 
Hauptetablissement

für chemische Reinigung 
oa« Htkttn- «ni> iüamko-GarLrridt etc.

Annahnie:
Wohnung nnd Werkstätte,

Thorn, nnr Manerstr. 36 ,
zwischen Breite- und Srlmhmachersir.

F t u L t v r  8 « r » « A r r l k » r t !  
V o l l l r u i t !  
r ? f o lg  g s k a n i.
120 freiwillige Dank- 
schreiben liegen bei.
L Dose Mk. u.2.— 
nebstGebrauchranweis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Ein. 
fendung des Betrages o 
(auck in Briefniarken). ^
k w. a. hivyvr, Nsmdurg 2S.

O r a b g l t t e r
sowie

filmmtlicht Schlojsttlirbeitk«
und

M assttlrltnugS'KeM atnttir
fertigt billigst

O.ÄL»» qsi>»r Ä t
Schlosscrmeister, Manerstr. 38.

Wohnungen,
3 Zimmer, Entree n lit Zribehör vom 
1. A p r il zu vermiethen.

OoIasrvNiSLI, Jakobstr. 9.

Ueber Nacht
verschwindenalleHatttttUreLurstkeLten 
u. erhält mau eiuezarte,schneeweiße,blen­
dend schöne Haltt durch den Gebrauch des

A s e p t i n - C r e a m  " M «  
von kölWSkln L  6o., ksäodeul'vfeslson.

L Tube 50 P f. bei: L .v s t - .

Rirth llilil Alsüikst
find. Brautleute u. Ehepaare i. 1 illustr., 
64 S . starken Broschüre des prakt. 
Arztes u. Frauenarztes Oe. t t la v ir .  
Zustellung erfolgt, auf Wunsch auch 
postl. u. Chiffre, bei Einsendung von 
60 Pf. d. F irm a  ^V ttliv lm  L irx o , Köln.

Gesucht Wohnung,
bestehend aus 2 Zimmer», Küche 
und Zubehör, möglichst 1. Etage, 
Innenstadt. Anerbieten unter -4.. 
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Gin Laven
ist in meinem Hause Coppernikusstr. 
22 vom 1. A p r il 1903, evtl. auch 
früher, zn vermiethen.

As. « H v l k v .

Baverstrahe 9
ein großer Laden von sofort zu
vermiethen.________O.

M « «6 Rchliiiüs
zu vermiethen Brilckeustraße 4 0 .  

Auskunft im Keller.________

 ̂ seit 2 Jahren von 
Herrn Oberleutn. 

ööniseli bewohnt, versetznngshalber 
sofort zu vermiethen,

Kiiche, Preis 450 
Mark, zu vermiethen. .
__^  « I. X r u s s ,  Bachestr. 12, I.

sep. Ging., 
^  , m. od.ohne

Pension zu haben W in d s tr .  k , 2, l.
Daselbst guter M ittags- und 

Abendtisch zn haben.

2 ss. «öbl. KMzimn
sofort zu vermiethen.

Z u  erfragen A lts tä d t .  M a r k t  2 V .

Möbl. Vorderzimmer ist von sofort 
billig zu verm. Schillerstr. 19. III .

Ein m öbl. Z im m e r bitt. zu verm. 
C o p p e rn ik n S s tr . 3 9 ,  2. Z. erf. p.

G r .  n . kt. m ö b l. Z im m e r  z.verm. 
G e rb e rs tr .1 S /1 5 , Gartenhaus 2 T r.

Gut m ö b l. V o rd e rz im m e r  billig 
zu verm. A ra b e rs tr .  5 .

1 möbl. Wohnung m. Bnrscheng 
sof. zu verm. Tuchmacherftr. 2 6 .
M öbl. Z imm. z. verm. Bachesrr. 13.
G.m . Z.p. t./2 .03z. v.Junkerftr. 3 ,2  T .

N o e l i k S i ' r s e k Q M .

W o d m iu K
vo,t 8  Zimmern liebst allem Zu­
behör m it Zentralwafferheizuug ist 
vom 1. A p ril 1903 ab zn verm. 
Näheres beim P ortie r des Hauses
_ _ _ _ _ _ _ W ilhelmstrake 7.

Eine elegante

Breiteste. 31, 2. Etg., bestehend aus 
4 Zimm ern n. großem Zubch. ist p 
1. A p r il 1S03 zu verm. Z u  erfr. bei 
l ls r rm » » »  8 o « lix ,  Modebazar.

Friedrichftratze 8
ist eine Wohnung, bestehend aus 6 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade- 
stube rc., zu vermiethen. Näheres 
beim Portier. _______

Größere Wohnnng,
in  schöner Lage der S tadt, m it Gas- 
und Badeeinrichtnng, zum 1. A p ril 
d. J s . günstig zu vermiethen. Zu  
erfr. in  der Geschäftsstelle dieser Z t^ .

Nk L Aslik Lkcklsir.?,
bestehend aus 5 Zimmern nnd größ. 
Zltbehör, ist v o n  s o f o r t  zu verm.

1 Zimmer,
möblirt auch unmöblirt, sowie ein 
Keller zur Werkstatt, auch zu anderen 
Zwecken sich eignend, sofort zu ver­
miethen. Zu  erfr. Hohe- u. Tuchmacher- 
straße-Ecke, pt.

Brombergerstr. 86:
kl. f r d l .  Wohn., 3 Zim . m. Balkon, 
1. Et., f. 350 Mk. z. 1. A p r il z. v. 
A n fr. b K . O lo g s u , Withelnisplatz 6.

Coppernikusstratze 8
1 Laden nebst Wohnung von sofort, 
1. Etage, 4 Zimmer, Küche und Z u  
behör, sowie 2. Etage 4 Zimmer, 
Küche und Zubehör vorn 1. A p ril, 
ferner Seglerstr. 2 5  ein großer 
Lagerkeller von sofort zn vermiethen. 

R a p lia v l IVo llk, Seglerstr 25.

Wohnung
in der 1. Etage, die seit 10 Jahren 
von Herrn V i '.  O lm k lv iv le r  be­
wohnt wird, ist vom 1. A p r il 1903 
ab anderweitig zu vermiethen.

K T ivo M sk i, Neust. M arkt.
Umständeh. ist meine Wohnung, 

8 Zimm . m. Zubehör und geschützter 
Veranda, von» 1./4. 03 zu verm. 
S nv N ehm , Brombergerstr. 96, pt. l.,

KiMOchk 21, Z TnMii,
eine Wohnung, bestehend auS 4 
Zimmern, Küche und Zubehör, von/ 
1. A p ril zn vermiethen. Z n  erfragen 
bei V l. N o in o n n , Breiteftr. 19.

Ä M i r c h t  2 2 . 2 .  A « « t .
ist eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 
Küche rc., zum 1. A v r il 1903 z. verm 

S Zimmer n. Znbeh. v. 1. A p ril 
N ens täd t. M arkt 1 zu verm.

Druck und Verlag von C. Dombr owski  in Tborn.


